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große Umwandlung erlitten. Der zwanziglaͤhrige 

te negierende Liberalismus hat ſeinen Kredit verloren, 
walt fich zu dem Geſtaͤndniß gebracht, daß unſm Zott we⸗ 
1780 et Revoln ionen gemacht iſt wie die von 1830 oder von 
führen Der Liberalismus ſcheint feinen Mittel nicht ſicher, und 
kandre Formen annehmen zu müffen, um ſich geltend zo ma⸗ 
aufg, lleicht wird er die politiſchen Fragen zum großen Theil 
Sohn und ſich mit den induſtriellen Reformen begnügen. 
ere nter poſſti ders, materlellere Tagesfragen verſchanzt, durfte 
in der weniger gefährliche Richtung annehmen, u. almählig auch 
ö autsoͤkonomie den Mugen ſtiften, den feine Extrem 
auch fo oft hinderten als erreichten, Nicht nur in der Politik, 
died, du, der Eikeratus, der Kuaſt, den materiellen Intereſſen 
dafo ſich eine uͤckkehr zu den naturlichen Grumdfägen einer 
in menen Maͤßigung kund, ſie zeigt ſich in der Moral wie 
Paris Religion. Wer würde fich wohl noch jetzt öffentlich in 
Ati langer Oeklamationen gegen den Katholicismus oder das 
liche Be Peincip erlauben? Es zeigen ſich noch einige unmora 
tun f tungen in den Formen der Kunſt, aber das Pnbli⸗ 
dl. kaffe ſich Gerechtigkzit, indem «8 fie unbeachtet laßt. 
n ni olutionäten Scenen find ſetbſt auf den kleineren Büh⸗ 
bebe t mehr an der Tagesordnung, und die Phraſen gegen 
Oe hende Ordnung langweilig geworden. Ein religiöfes 
dep bat alle Klaſſen der Gsfelfepaft ergriffen. So haben 
9 in Stände in dieſem Frühling das bekannte Feſt von 
Matte 2 wenig beſucht, während die Kirchen, namentlich 
il allen ame überfüllt waren. Zugleich prägt ſich dies Gefühl 
biarei Zweigen der Lſtergent aus, wo dag größte Tolent nicht 
t ale würde, einem Drama, welches der Religion fpot« 
Endii deinem wollüſtigen Romane Beifall zu verſchaffen. 
den ch degreifen auch die franzöaſchen Politiker, daß die dei⸗ 
lofen edensſchlͤſſe von 1814 und 1815, fo hart fie den Fran: 
nen, 16 5 noch 1830 und während der Reſtauration erſchie⸗ 
lin mn nführo doch die Baſis des Grundgeſehts von Europa 
berbei ſſen, man huͤtet ſich, Veränderungen durch den Krieg 
Jule an anſchen. Die Propaganda gehört einer vergangenen 
+ fie mag Invaliben ⸗Poſten ausftsllen vor den Revo⸗ 
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lations⸗Fahnen und den Adlern des Kalſerteſchs, denn die 
franzoͤſiſche Regierung hat ſich auf eine loyale Weiſe dem Sy⸗ 
ſteme angeſchloſſen, welches allen wilden Volksbewegung mit 
feſter Hand Eräftig entgegen wirkt. Mit einem Worte die 
Macht des Geſetzes, die heilige Gewalt der Obris keit iſt aner⸗ 
kannt! Niemand darf mehr ungeſtraft die unwandelbare Ho⸗ 
beit des Geſebzes in Zweifel fielen. Das Princip der Volks⸗ 
ſouverainetät id zu einem utopiſchen Traume geworden, 
Frankreich will Einigkeit und Ordnung und Erblichkeit ei⸗ 
ner kraͤftigen Monarchie. Es giebt der eraltirten Köpfe 
noch genug, aber die einflußreichſten und bedeutendſten 
Männer gehören nicht mehr der Partei dee Ueberſpannung, 
der Gelſt der Revolution iſt krank in der Gegenwart, hoff⸗ 
nungslos ſieht er auf fein mächtiges Leben in der Vergangen⸗ 
heit, wie auf die Unmöglichkeit des Beſtehens in der Zukunft. 
Ein Land hat keine Revolution zu befürchten, wenn die beſten 
Köpfe der beſtehen den Geſetzlichkeit geneigt find, die Literatur 
eine ſittliche Richtung hat, und die Religion in erhöhter Ach⸗ 
tung ſteht. Unter ſolchen Umftänden bleibt den alten Ropali⸗ 
ſten, wenn ſie nicht in Undedeutſamkeit fallen wollen, wie zur 
Zeit des erſten Siege des jungen Kaiſerreichs, nichts übrig, als 
die Organiſation einer großen Conſervativnspartei, die entweder 


im Kabinet oder in der Oppoſition beider Kammein eine bedeu⸗ 


tende Rolle fpielen konnte. In dieſem Augenblick iſt die Pairs ⸗ 
Kammer von überwiegendem Einfluß auf das Land, fie verdankt 


dieſe, gegen das Jahr 1830, fo gunſtige Veranderung den Per⸗ 


ſoͤntichkeiten ihrer bedeutendſten Mitglieder, ihrer Haltung im 
Aprilprozeß und der Charakterloſigkeit der Oeputirten⸗Kammer; 
ihr fehlt zu ihrem alten Glanze nichts mehr als die Erblichkeit, 
aber es ſcheint unbezweifelt im Werke, fie wiederum herzuſtellen, 
und Heer Thiers ſelbſt hat den Willen dazu ſchon gelegentlich 
ausgeſprochen. Das rechte Centrum iſt in der Pairskammer 
von überwiegendem Einfluß, man wird nothwendigerweiſe das 
mit die Otputirten⸗Kammer in Harmonie zu briagen ſuchen. 
Gluͤckt dies Manz der nicht, fo dürfte der Miniſterpräſident ei» 
nen außerſt ſchwierigen Stand haben, der auf dis Lange unhaltbar 
werden konnte. Es iſt indeß in Frankreich nichts Neues, wenn 
Männer von verſchiedener Meinung denſelden Weg für einige 
geit gehen und feſt zuſammenhalten, hahen dies doch die Re; 


publikaner und die alten Ropaliſten einige Zeit thun müffen. 
Nichts iſt auch in der That im Grunde einfacher, als daß ſich 
Menſchen ändern, wenn die Umſtaͤnde anders geworden find. 
— Wir maßen es uns nicht an, die Formen, unter welchen die 
hire angedeuteten Richtungen ſich aus bilden düeften, im Voraus 
zu beſtimmen, dies iſt eine Frage, die man an die Vorſedung 
richtet, uns genügt es, die Richtung der Seife anzugeben. 
Die Öffentliche Meinung bildet, ſich aus den verſchi⸗de ſten Ele⸗ 
minten, dieſe muß man zu erkennen ſuch n, um die wahrſchein⸗ 
lichen Reſultate der Zeit zu begreifen. Die conſervative Rich 
tung iſt unſerer Meinung nach der Stempel der naͤchſten Zukunft 
Frankceichs. Daß man uns nicht einwerfe, das Verlangen 
nach feſteren Formen fei eben nichts anders als auch franzoͤſiſche 
Mode, denn wir halten dafür, dieſe beruhigende Ecſcheinung 
beruhe auf poſitiveren Elementen. Die Seichtigkeit, welche 
mit den welt hiſtoriſchen Ereigniſſen ſpielt, iſt nicht mehr an 
bee Zeit, und ſelbſt O'Connell, der große Agitator, ſagt in 
dieſer Beziehung von Frankreich ſehr ſchoͤn: „Es iſt der Frei⸗ 
heit (2) nicht mehr werth, denn es hat keinen teligioͤſen Glau · 
ben mehr dafur“. Ein ſolches Geſtaͤndniß aus dem Munde 
eines Gegners, dürfen wir gewiß für unfers hise ausgeſprochene 
Meinung in Anſpruch nehmen. R 
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a. 

Berlin, 30. Mai. In Folge der Anweſenheit der Koͤnigl. 
Franzoͤſiſchen Prinzen in unſerer Hauptſtadt iſt hier von 
Seiten derſelben als Erinnerung, eine Gedenkmuͤnze an mehre 
Perſonen vertheilt worden, welche nicht allein in hiſtoriſcher 
Hinſicht, ſondern auch ihrer großen kuͤnſtleriſchen Vollendung 
wegen in den Annalen der Numismatik Epoche machen duͤrfte. 
Die Muͤnze, welche die bedeutende Größe von beinahe 3 
Zoll im Durchmeſſer hat, und deswegen zu der Klaſſe der 
Medaillons gehoͤrt, enthaͤlt, auf der Vorderſeite die Bild⸗ 
niſſe JJ. MM. des Königs und der Königin der Franzo⸗ 
ſen, beide von ſprechender Aehnlichkeit. Ueber den Koͤp⸗ 
fen ſieht man einen geflügelten weiblichen Genius, mit auf⸗ 
geſchuͤrztem, bis unter die Bruſt hinaufreichenden Gewande, 
welcher über dem (mit einem Eichenkranze geſchmuͤckten) 
Haupte des Königs einen Eichenzweig, über dem der Ko⸗ 
nigin einen Blumenſtrauß haͤlt. Unten zwiſchen den Por⸗ 
traiten, die mit einem geſchmackvollen Rande umgeben ſind, 
ſieht man zwei geflügelte Genien, welche die Krone über 
dem Franzoͤſiſchen Wappen halten. Auf einem Bande, das 
ſich über den untern Theil des Medaillons hinſchlaͤngelt, 
lieſt man die Worte: la famille royale visite la mon- 
nale la 8. Nov. 1855, wodurch zugleich die Veranlaſ⸗ 
fung angedeutet wird, bei welcher es geſchlagen worden iſt. 
Sämmtliche Verzierungen find auf das geſchmackvollſte an⸗ 
geordnet und ausgefuhrt. Auf der Ruͤckſeite ſieht man oben 
in einer großeren Dimenſion, das Bild der Schweſter des 
Koͤnigs, der Prinzeſſin Adelaide (Eugenje Adelaide Louiſe), 
von zwei geflügelten, in halb liegender Stellung dargeſtellten, 
weiblichen Genien gehalten, waͤhrend ein anderer ungefluͤgel⸗ 
ter, darunter angebrachter Genius, das Medaillon auf ſei⸗ 

ner Schulter zu tragen ſcheint. Er trennt jenes Medaillon 
von dem zweiten, größeren, welches den Herzog von Or⸗ 
leans und deſſen Schweſter, die Koͤnigin der Belgier als capita 
juvata darſtellt, und dem zur Seite zwei gefluͤgelte Trito⸗ 
nen angebracht Mind, welche die beiden Mittel⸗Medaillons⸗ 
halten. Auf dem zur Linken, von laͤnglich viereckigter Form, 
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ſieht man den Herzog von Nemours, die Prinzeſſin Eis 
mentine und den Herzog von Montpenſier, auf dem 5 
Rechten der Herzog von Aumale, die Prinzeſſin Marie Ei 
den Prinzen von Joinville. So enthalten alſo beide Se 
ten die Bildniſſe der ganzen Familie Orleans, und fümm 
lich, fo viel Ref. die darauf dargeſtellten Perſonen du 
den Augenſchein kennt, treffend ähnlich, Ueber die meiſter⸗ 
hafte Zeichnung und Modellirung der fehr tief geschnittenen 
Medaille, ſowohl was die Portraits, als die allegoriſ 
Figuren betrifft, kann unter den Kunſtkennern nur eine OHM 
me herrſchen, und der Name des Verfertigers, Barte, fi 
kaum die befcheidene Stelle einzunehmen gebraucht, die “ 
ſich ganz am Rande, und nur ſcharfen. Augen erkenn 
gewaͤhlt hat. 
Vom Fuße der Bleiberge, 28. Mai. (Pil 
mittheilung.) Nachdem am dritten Feiertage früh gegen sus 
und dann wiederholt nach 6 Uhr, Gewitter von Weſten hel 
und mehr am Ochſenkopf hinziehend, uns an den Fe 
erinnert hatten, freute ſich alles, in Folge des hier verbteil 
ten Glaubens, daß Frühgewitter in der Pfingſtwoche warn! 
Wetter brachten. Am Tage Urban troͤſtete Einer den Anden, 
daß dies der lezte kalte Tag des Frühlings frin müſſe. I 
Donnerſtags früh (d. 26.) in der Aten Stunde verwandeln 
ſich ein kurz vorher noch warmer Regen in ein bedeutende 
Schneewetter. Der Schnee lag früh? Uhr 4 bis 5 30 hh 
bedeckte unſete Felder und Wieſen, und beugte die Well 
Wald und Garten herab. Wehmuͤthig blickte unſtre u 
blut zwiſchen dem Grün kaum entſproßner Blätter, und u 
augendlendenden Weiß des ungebetnen Schnee's bind | 
und, obgleich von der Hoffnung und Unſchuld Gewande it 
geben, verbleichte je mehr das Roth ihrer verheiſſenden 
In den Ställen unſerer Heerden ward noch knopper eingelh „ 
das ohnedem ſchon fpärliche Rauchfutter, und das Zusveh 
kam aufs neue Feiertage, da nur ein Paar Geſpann an wen, 
ſch pur 


die neue Chauſſee auf und abarbeitenden Walze, ihr 
Berufsgeſchaͤft erfüllen konnten. Es ſchneite fortwähten 
ganzen Tag, und erſt Freitags gegen Abend vertilgten 9 geht" 
tige Regengüffe die Schneemaſſen. Heut, Sonnabends vi 
fehn wir den Schnee noch auf den Höhen und Saͤumen 1% 
Waldes — hoffentlich die lebten aufgeſtellten Poſten (sinkt » 
riergarde bei ſeinem undermeidti ven Rückzuge. — Vot ‚op 
Jahren ſollea am 20. Mai hier einmal Schlitten gefeht! „ 
den ſein. — Uebrigens ſcheint der Schnee nur da ele 
haben, wo er durch fein Gewicht erdrückte; Kälte gabs u 
nicht, der Thermometer b!isb ſtets PE 2. und darüber - wor 
dem Schnee find Bohnen und Gurken aufgegangen, und 
hinweg it, fle5t alles munter und friſch. Unſete noch 15 
gen Saaten richten ſich gewiß wieder auf, und det Jun z 
viel wieder gut machen. Die feltenen Gäfte aber, die 5% 
franzoͤſiſchen Prinzen, werden auf dem Capellen- Beige 
Hirſchberg, nicht zehn Schritt haden vorwärts ſehen bac 
wegen des Schneegeſtoͤders, geſchweige daß fie das ſchöne l 5 
berger Thal in ſeiner Glorie haͤtten bewundern konnen, 


Neiße, 28. Mai. (Privatmittheilung.) Heute 40 
und in der Umgegend ein furchtbares S hnkegeſtöber / re 
ſelbſt im Februar nicht war! Die Schwalben bleiben 405 ' 
ihren Neſtern, die junge Brut iſt erfiaret und die 5. ie 
terläßt es wohl ſich empor zu ſchwingen, um ihn de gehe 
zu ſingen. — In den meiften Quartieren wird wiede 


— 


Ferne 


Die Saaten erleiden vielen Schaden, welcher zur Brit noch 
zu berechnen iſt. 

hier a ae en 29. Mai. (Privat⸗Mitthellung.) Auch 

5 Y wie uberall ſich die Kaͤlte ſehr nachtheilig gezeigt, 

2950 ie ſchoͤne Bluͤthenwelt der ganzen Provinz und des 

5 andes, die hier font aufbluͤhte an der ſegensreichen 

elle und auf den Premenaden duftete wie Eau de 


one, weilt noch traurig in den Treibhaͤuſern ihrer 
Fan Wer aber hier ſind die Erſtlinge, die beſchei⸗ 


dien albläamchen eingehült in Hüllen und Mintel, und 
* 10 gar jaͤmmerlich. Hoffentlich wird das Wetter beſ⸗ 
5 erden, da es doch nicht ſchlechter werden kann, denn 
egnet fo ununterbrochen, daß die Gewaͤſſer austreten 
hau an nichts von einem Trottoir ſehen kann. Es bes 
ptete zwar ein Referent ihrer Zeitung im vorigen Jahre, 
man hier nie etwas von einem Trottoir ſehen koͤnnte, 


0 x Ä 
Mank aber nicht ſo, denn wir haben hier viele Steine 
legt x Nur etwas zerſtreut im Fahrwege umher, welcher 


0 o in Schmutz verſunken iſt, daß er wie ein See mit 
beſſer befahren werden koͤnnte. Das wird aber alles 
und die den, wenn ſich die Himmelsſchleußen ſchließen 
parat e Schleußen der Kaffen fuͤr hoͤchſt nothwendige Re⸗ 
bald nden Öffnen ſollten. Die Promenaden werden, fo- 
acht ich nur die Sonne blicken läßt, von uns fleißig be⸗ 
weil rn fie find. ſelbſt bei ſchlechtem Wetter gangbar, 
deckt 5 hoͤchſt reinlich gehalten und mit Kies über: 
manlg . Die grünen Raſenplaͤtze, die freundlichen Blu⸗ 
8 mmer en, die reine Gebirgsluft, laſſen ja auch Niemanden im 
| liche 6. ſobald die Sonne nur einen Blick auf die freund⸗ 
egend wirft. Daß die Promenaden alle vom Gehei⸗ 


N Men 
Refere ofrath Zemplin angelegt ſeyen, wie ihr vorjaͤhriger 
der nt berichtet, iſt nicht der Fall, denn nur ein Theil 


romenade, wo der im vorigen Jahre niedergeri 
v . gen Jahre niedergeriſſene 
Sebtannbof ſtand, an deſſen Stelle das neue, wirklich ſchoͤne 
ſeine fre vom ꝛc. Zemplin aufgeführt wurde, verdankt 
. geundliche Exiſtenz dem Erbauer des Gebäudes. Der 
ſchene en Jahre errichtete und mit einer Schlaguhr ver⸗ 
den bee Harm befindet ſich zwar auf dem Grund und Bo⸗ 
RR Geheimen Hofraths, der Bau ſelbſt aber, wie das 
de 1 find Geſchenke des jetzigen Majoratsherrn, von 
Vefſlic inn fuͤrs Schoͤne und Gute ſich noch manches 
der SR: Salzbrunn hoffen läßt. So ſoll auch hier 
ſenhalhe ndhere beabfichtigen, den Oberbrunn mit der Eli: 
an auen zu verbinden, und an dieſe einen großen Kurſaal 
Sabor zu laſſen. Wird dieß der Fall ſein, ſo moͤchte fuͤr 
wir are wenig zu wuͤnſchen übrig bleiben.“) Wie wohl 
leben, wegen der Kälte eigentlich noch hors de saison 
da jn ſo wird es doch hier bald ſehr lebhaft werden, und 


ern 
Ja t 
Wehn Pabefheinie wieder die Zahl mehren, denn die 
gen des Eliſenhofs, der Krone, Sonne und an⸗ 


0 
mir Cs giebt zwar noch einige pia desideria 
übe ae H 


die ſchleſ ! dieſe aber will ich 

5 N br dm na. Kronik vorbehalten, wo ich ausführlicher das 
ht ahl der vorjährigen Kurgaͤſte belief fi 

er zee auf 1809, die Gefen Ger heren ober 

N Ladd verweilenden Fremden belief ſich, was in den Provin⸗ 

uefuhr . Muh aber auf 3000 Perfonen. Die 

a Salzbrunnen betrug 138,000 Flaſchen, di oßt 

MEILE, die je hier ausgefuͤhrt wurde. e 


weniger Gaͤſte waren, „) ſo wird ſich in dieſem 


Er 


vorigen Jahre auch hier in Salzbrunn wie in allen 


derer Haͤuſer ſind ſchon zum Theil verſagt, ſo daß ich de⸗ 
nen, die Salzbrunn beſuchen wollen, anrathen moͤchte, ſich 
bald nach Wohnungen umzuſchauen. 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 23. Mai. Unſere zweite Kunſt⸗Ausſtel⸗ 
lung iſt jetzt eroͤffnet Der Katalog zeigt 232 Gemälde nebſt 
einigen Skulpturen an, von welchen erſteren aber noch mehre 
erwartet werden. Auf den erſten Anblick ſcheint die die jäh 
rige Ausſtellung minder aus gezeichnet zu fein, als die vorjaͤhrige, 
und in der That lautet das Urtheil mancher Kunflverfläntiger 
dahin, daß mindeſtens nichts ganz Ausgezeichnetes, wenn auch 
recht viel Gutes, vorhanden ſei. Von Duͤſſeldorf und Mün⸗ 
chen ſind wieder die meiſten Gemaͤlde ausgegangen. 

Mainz, 14. Mai. Die jüngften Froͤſte, die ander⸗ 
wärts der Vegetation zum Theil fo nachtheilig waren, haben 
in unſerer Gegend nur wenig geſchadet; namentlich kann dies 
von der Kohlpflanze geſagt werden. — Unſere anfänglich mit 
ſo viel Wärme, ja Leidenſchaft betriebene Eifenbahn + Angele⸗ 
genheit, ift ganz in Schlaf verſunken. Die Urſache dilſes Still · 
ſtandes ſol ſich in der Differenz der Anſichten der verſchie⸗ 
denen Nachbar ⸗ Regierungen uber den Anlogepunkt der Bahn 
befinden. Auch der Ecrichtung eines neuen Dampf ſchiſffahrts⸗ 
Oienſtes zwiſchen Holland und unferer Stadt ſcheint in der 
Verſchiedenheit der Anſſchten zwiſchen der Duͤſſeldorfer und 
der Mainzer Handels Kammer ein Hinderniß in den Weg ges 
treten zu ſein, welches darin beſteht, daß der hieſige Platz, bei 
gleicher Betheiligung durch Aktien, auch eine gleiche Betheili⸗ 
gung an die Direktion in Anſpruch nimmt, welches zur Zeit 
noch von der Handels Kammer zu Düffeldorf verweigert 
werden ſoll. 

T f 

Wien, 26. Mai. (Privatmitth.) Außer andern großen 
Zubereitung zu den Hoffeſten, bei Gelegenheit der An weſen⸗ 
heit der franzoͤſiſchen Prinzen, werden auch Anſtalten zu einem 
deutſchen Theater parée getroffen, welches auf ausdrücklichen 
Befehl S. M. des Kaiſer? im Schloßthenter von Schönbrunn, 
allwo der Kaiſer Napoleon alle Sonntage ſpielen ließ, gegeben 
werden wird. Unſere erſten Schauspieler des Hofthraters wer⸗ 
den abwechſelnd mit der italiniſchen Oper ihre Kunſt vor dem 


Hof und den erlauchten Fremden zu entfalten ſuchen. Das 


Theater hat leider nur einen ſehr kleinen Raum. —  Unfer 
heutiger hald offizieller oͤſterreichiſche Beobachter enthaͤlt mit 
der Bemerkung. daß er auf außerordentlichem Wege gekommen 
ſei, den am 151en d. in der St. Petersburger Zei ung erſchle⸗ 
nen merkwürdigen Artikel in Betreff der ruſſiſchen Quarantai⸗ 
ne» Anſtalten in den Donau⸗ Mündungen. Er erregt unter 
der Diplomatie großes Aufſehen und hohes Intereſſe. Man 
bewundert die würdevolle Sprache der Mäßigung, mit welcher 
Rußland Europa gegenüber die leidenſchaftlichen Anklagen, wel⸗ 
che im engliſchen Parlament gegen dieſe Macht gefuͤhrt wurden, 
olche Angriffe zurückweiſt. e 
f Wien 28 Mai. (Privatmitth.) Es iſt von dem Eins 
ſender dirſes bei Entſtehung des hieſigen großen Eiſenbahn⸗ 
Unternehmens nach Bochnia, ohne die Gröfe oder Solidität 
deſſelben tadeln zu wollen, bemerkt worden, doß auch bei uns 
der Schwindel in Eiſenbobn⸗Aktien, die noch gar nicht treſtir⸗ 


ten, eingeriſſen hätte, und daß es vergebens wäre auf frühere 
analoge Fälle bin, Beſinnung anzurathen. Wir hatten dabei 


der unvermeidlichen Hinderniſſe 7 welche ſich dieſem Rieſenwerk 
in Hinſicht der verſchiedenen Verfaſſung der Provinzen des Kai⸗ 
2 „ : 
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ſerſtaats, fo wie der einzelnen Privilegien geiſtlicher und weltli⸗ fer Erklärung meiner Anſicht über die mit der Bill vorgenom“ N 


cher Corporationen nicht gedacht, ſondern eher ſelbſt der Vor⸗ 
urtheile und Abneigung einer groͤßtentheils ſlaviſchen Bevoͤlke⸗ 
rung, welche ihren Erwerb bedroht ſteht, zu gedenken, dleſen 
ganzen Gegenſtand blos als Sache der Spekulation aufgefaßt. 
Die Wuth ſchnell reich zu werden, hat ſich in Folge fo ſchnel⸗ 
len Glüͤckswechſels vom Hoͤchſten dis Niederſten aller Köpfe bes 
machtigt, und dies erleichtert ſtets das Feld ahnlicher Unter⸗ 
nehmungen. Allein eben ſo ſchnell tritt Muthloſigkeit, der 
Vorbote irgend einer Criſis, ein, und dies ſcheint hier der 
Fall mit den Aktien der Eiſenbahn nach Bochnia zu ſein, welche 
allmaͤhlich von 115 auf 102 (wie ſie heute notirt worden) zu⸗ 
rüdgingen. Das Publikum wankt bereits in feiner guͤnſtigen 
Anſicht und falſche Gerichte aller Art mögen das ihrige auch 
dazu beitragen. Die maͤhriſch⸗ſchleſtſchen Stände ſollen eim 
Vorſtellung bei S. M. dem Kaiſer eingereicht haben, worin 
fie in Betracht ihrer Privitegien gegen die Eiſenbahn proteſti⸗ 
ren u. ſ. w. Selbſt die Stadt Preßburg ſoll ſich gegen eine 
Eiſenbahn ausgeſprochen haben. Im Intereſſe des nuͤtzlichen 
und großartigen Unternehmens moͤchte ich dieſe Geruͤchte jedoch 
nicht verbürgen. Wie dem auch ſei, unvermeidliche bald zu be⸗ 
feitigende Hinderniſſe bei Entſtehung eines ſolchen Rieſenwerks 
ſind eingetreten, und dieſe Aktien haben dadurch vor der Hand 
ihren magiſchen Zunter verloren.“) 
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Odeſſa, 13. Mai, Se. Majeſtaͤt der Kalfer haben 
die Bildung eines Comité's zur Beaufſichtigung der Ge— 
faͤngniſſe von Beſſarabien genehmigt und den Militair⸗ 
Gouverneur von Beſſarabien, General-⸗Major Fedoroff, den 
Adels- Marſchall der Provinz, Dimitrin, und den Wirkli⸗ 
chen Staats⸗Rath Nedoba zu Vice⸗Praͤſidenten des Comi⸗ 
té's, das feinen Sitz in Kiſcheneff haben wird, ernannt. — 
Der General der Kavallerie, Graf von Witt, iſt von St. 
Petersburg hier angekommen. 


Großbritannien. 

Unterhaus. Sitzung vom 19. Mai. (Nachtrag.) 
Nachdem Lord John Ruſſell das Haus zur Maͤßigung bei 
den Berathungen über die vom Oberhauſe mit der Irlaͤndiſchen 
Munizipal⸗Reform⸗Bill vorgenommenen Veränderungen er⸗ 
mahnt hatte, ließ er ſich über dieſe letzteren und über das von 
der Regierung in Folge davon beabsichtigte Verfahren folgen: 
dermaßen vernehmen: „Was dieſe Amen dements betrifft, fo 
bin ich noch nicht im Stande geweſen, fie alle zu Kfm, und 
kenne ihren Inhalt und Zweck noch nicht genau genug, um be⸗ 
ſtimmen zu können, in wie weit fie das Prinzip der von dieſem 
Haufe ausgegangenen Bill aufrecht erhalten, oder in wie fern 
fie darauf berechnet find, den Zwecken dieſer Bill entgegemzu⸗ 
wirken. Doch wuͤrde es Affektation ſein, wenn ich behaupten 
wollte, daß ich die Bedeutung jener Veranderungen nicht hin⸗ 
laͤnglich kenne, um zu wiſſen, daß die Bill ihrem Werfen nach 
durchaus veraͤndert worden, und daß ſie nicht mehe das iſt, 
was ihr Titel beſagte, als ſie dieſes Haus verließ: „Eine Bill 
zur Regulicung der Munisipat:Gorporationen in den Irlaͤndi⸗ 
ſchen Städten.‘ So weit ich das Weſen und den Chgarakter 
bieſer Amendements beurtheilen kann, fo konnte die Bill, wie 
fie jetzt zu uns zuruͤckgebracht wird, fuͤglich eine Akte zur Zer 
ſtoͤrung, Vernichtung und gaͤnzlichen Aufhebung der deſtehen⸗ 
den Munizipal⸗Corporationen in Irland genannt werden. Dies 


EN Dadurch kann die gute Sache nut gewinnen. Red. 


menen Veränderungen muß ich hinzufügen, daß, wenn ich 
ter dieſe Angelegenheit dem Hauſe zur Erwaͤgung vorleg 
werde, ich weit entfernt eine Kolliſſon herbeiführen zu wollt 
bereit fein werde, mit Ruhe und Maͤßigung, die durch dab an 
dere Haus angenommenen Amendements zu diskutiren und eb 
Konzeſſion zu machen, welche mit der Würde dieſes Zweig 
der Legislatur verträglich iſt. Ich bin aber auf der anderm 
Seite überzeugt, daß das Haus mie die Gerechtigkeit 50 
fahren laſſen wird, anzunehmen, daß ich mich frei halten m 90 
von der Beſchuldigung, Theil daran genommen zu haben, FF 
das Volk von Irland gaͤnzlich aller Munizipal⸗Verwaltung * 
raubt, und daß dadurch demſelben ein unterſcheidendes Mal 
mal aufgedruckt werden ſoll, welches nur als ein Zeichen du, 
Schmach un? Erniedrigung betrachtet werden koͤnnte. 

fall.) Es iſt unſer Wunſch und unſer Intereſſe, das Volk da 
Schweſterreiches durch ein gemeinſames Band der Zunelgun 
mit dem Volke von England zu verbinden. Wenn ſechs d 
den acht Millionen Bewohnern jenes Landes, welch in Spes 
che und in Religion von uns verſchieden find, nur begierlg 
ren nach einer Gelegenheit, ein: Regierung abzuwerfen, wall 
ihnen tyranniſch und despotiſch erſchiene, dann wurde lch uit 
leicht bereit fein, das Irlaͤndiſche Volk ganz und gar feine! 
ſtilutionen zu berauben und das Schwert als das einzige 
tel zur Erhaltung unſerer Herrſchaft zu betrachten. 4 
aber nichts der Art glaube, keine ſolche Metaung hege, . 
bern wuͤnſche, daß das Volk von Icland feſt mit unſerem 
terlande verbunden werde und überzeugt bin, daß Irland gl it 
lich wird, wenn es, ich will nicht ſagen mit Nachſſcht, " 
Freundlichkeit, mit Großmuth, fondern wenn es mit Gees 
tigkeit behandelt wird, mit der Gerechtigkeit, welche die = 
länder ſtets bereit fein muſſen und, wie ich glaube, auch DM 
ſind, ihren Mitunterthanen zu Theil werden zu laſſen, in dun 
Geiſte der Konzeſſtonen don 1793, in dem Geiſte der unter Bir 
Namen der kecholiſchen Emancipation bekanntm Konzeſſſe 
und in dem Geiſte, in welchem ſeit jener Zeit die Zwangehe 


nach und nach gemildert worden find, fo bin ich bereit, 1 30 | 


haupten, daß, wenn Sie nicht rückwärts ſchreiten und 2 
politiſches Syſtem gänzlich umwandeln wollen, dieſes 9 100 
niemals feine Zuflimmung dazu wird geben können, JM 
alle Hoffnung auf Munizipol⸗Eincichrungen ganz und für 10 
mer zu tauben. Wenn das Haus Dies thäte, fo würden 
nicht nur parteiiſch und ungerecht in Belteff einer Serändil, 
Angelegenheit handeln, ſondern dem Geiſte freie Befall, 
ſeldſt eine unheilbare Wunde ſchlagen und erklaren, daß 0 
kaſſion, Debatte, Verſchitdenheit und Theilung der An den 
die Folgen und Begleiter aller freien Virfaſſongen, in gut 
Engliſchen Unterhauſe nicht Länger zu billigen, noch auch! 
zu dulden ſeien.“ bet 
Sitzung vom 20. Mai. Herr O Conn ell, 
ſeinen Sitz für Kilkenny einnahm, üderteichte ſogleich ein 
tition gegen die Wahl der Herren Weſt und Hamilton 
Dublin, und Herr O'Loghlen legte eine andere vor, 
tin das Haus erſucht wurde, die nach dem Tode des 
Muthwen noch flatigehatten Verhandlungen der Dubliner ball 
Kommiffion für null und nichtig zu erklären. Die De 10 
über beide Petitionen wurde bis zum 30. Mai vertagt 1 bau 
ßes Gelächter erregte es im Haufe, als O'Connell h 
mit der Anzeige hervortrat, daß er am 21. Juni um per 
laubniß nachſuchen werde, eine Bill zur Reform des O 
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Hauſes und zur Umgeſtaltung deſſelben in ei⸗ 


nen Wahlkorper einbringen zu dürfen, und daß 
. 23. Juni die Cache bis Pa Air Bode zur Sprache 
been wolle. — Ehe das Haus ſich bis zum 30ſten d. M. 
logie, zeigte Herr G. Price hierauf an, daß er bei der 
h en Gelegenheit nach den Ferien darauf antragen werde, daß 
e heutige Anzeige des ehrenwetthen und gelehrten Mitgliedes 
llkennny in Bezug auf das Oberhaus aus den Protokollen 
o Unterhaufeg wieder ausgeſtrichen werden ſolle, da ſie ſich 
5 der Würde des Parlaments nicht vertrage, den Grund⸗ 
em einer auf dem Gleichgewicht beruhenden Verfaſſung ent+ 
Dr fei und eine Verlegung der Privilegien des Oderhauſes 
ich ſchiieße. 
an te el ch. 


S 

prdbalrs⸗ Kammer. Sitzung vom 23. Mai. Der 
S0 ſident theilte unter Anderem der Verſammlung ein 
ben“ des General-⸗Prokurators beim Pairshofe, Herrn 
wean, des Inhalts mit, daß ein gewiſſer Delente, der 
18804 ſeiner Theilnahme an den Pariſer Unruhen im April 
fh a; contumaciam zur in en 0 

t perſoͤnli eſtellt habe. e Kammer fegte 
Kennung des lea Prozeſſes den 27. Juni de J. 
burg T. Der Graf von Caffarelli hielt hierauf dem 
Ne Fieschi getoͤdteten Marſchall Mortier eine Gedaͤchtniß⸗ 
N % — Der Finanz: Minifter brachte den Rechnungs⸗ 
ſchluß von 1834 ein. — Den Beſchluß der Sitzung 

gen verſchiedene Bittſchriften⸗Berichte. 

eputirten⸗Kammer. Sitzung vom 23. Mat. 
oe Tagesordnung war die Debatte über das Budget 
to Seeminifteriums. Der Graf Gaötan von La 
ue fourauid hielt die von det Regierung fuͤr die Frei⸗ 
tagen der Sklaven in den Kolonien angeordneten Maß 
diefe für unzureichend und verlangte, daß Frankreich in 
han Beziehung dem Beiſp ele Englands folge, deſſen Sy⸗ 
daß dei weitem den Vorzug verdiene. Eben fo wollte er, 
alg die Abſchaffung des Sklaven handels nachdruͤcklicher 
5 bisher betrieben werde. Die Regierung, meinte er, 
IM uberhaupt, was freifinnige und philantropiſche Grund: 
irn betreffe, in den letzten Jahren zurückgeſchritten ; fo 
für man z. B. im Jahre 1829 noch goldene Medaillen 
Ru lelengen ausgeſetzt, die ſich mit der Verbreitung des 
N iglons⸗ Unterrichts unter den Sklaven beſchaͤftigen würs 
dich keine einzige ſolcher Medaillen ſey jedoch ſeitdem wirk⸗ 
rthelt worden. Der Berichterſtatter ſuchte die 
M he mente des vorigen Redners zu bekaͤmpfen. Die gaͤnz⸗ 
une Abſchaffung ter Sklaverei, bemerkte er, ſey allerdings 
di ſchöne Sache, indeſſen dürfe man nicht vergeſſen, daß 
hien aloniſten Franzöſiſche Bürger wären, und es müſſe 
5 N der Regierung als Pflicht erſcheinen, das Inter⸗ 
FR erſelben moͤglichſt zu ſchonen. — Hierauf hielt Hr. 
0 eine Rede wider den Geſetzentwurf, die bei dem 

ange der Poſt noch nicht beendigt war. l 
den dit Paris, 23. April. In der Auvergne, unfern 
1 lermont, bat ſich ein Fell zugetragen, der zur Ehre der 
nel eit kaſt unerhört genannt werden kann. Ein Water hat 
an ohn gerödtee (in Kürze haben wir des Faktums ſchon 
fingen) 121 b. Ztg. gedacht.) Die Geſchichte erzaͤhit allerdings 
in 859 Beiſpiele ſolch ſchrecklichet That, allein fie fallen meiſt 
Leben Seit, als der Vater über den Lohn noch das Recht über 
u und Tod ausüdte. Nach Einführung des Chriſtenthums 
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iſt die vaͤterliche Gewalt uberall beſchränkt worden, und wie 
verſtehen ſetzt weche eigentlich nur eine liebevolle Geſinnung 
(Pietät) darunter. Der gemeldete Fall iſt ein zu wichtiger 
Beitrag zur neueſten Sic tengeſchlchte, als daß 
wir demſelden nicht in die ſpecieleren Momente, nach dem 
Inhalte der Anklageakte, folgen ſollten. Der Angeklagte iſt 
ein adelicher Guts deſitzer, Auguſt von Baudegre, der 4 Söhne 
hat. Der Aelteſte, Andreas Vaudegre, ſchon über die dreißig 
hinaus,) hatte ſeit drei Jahren Bekanntſchaft wit Marie Bour⸗ 
du, einem huͤdſchen Mädchen aus dem Flecken Petite⸗Marche, 
im Dienſt bei dem Pachter Jouanntt. Dieſe Bekanntſchaft, 
wäre vielleicht ohne Folgen geblieben, wenn man nicht verſucht 
hätte, ſie zu ſtoren. Die Eltern aber zeigten ſich abgeneigt u. unwil⸗ 
lig. Aus der flüchtigen Bekanntſchaft wurde heftige keidenſchaft. 
Der alte Vaudegre hat etwas vom Ranudo di Colibrados; 
er iſt erpicht auf feinen guten Adel und bei geringen Ver⸗ 
moͤgen äußerſt vornehmthuend. Seine Fran ſcheint eine 
Megäre zu fein. Vater und Mutter gingen fo weit, den 
erwachſenen Sohn mit Schlägen zu mißhandeln. Andreas, 
von Natur ſanft und friedlich, ließ ſich alles gefallen, blieb 
aber feiner Liebe treu. Nicht lange und er ſprach vom Hei 
rathen. Marie widetſtand eine Zeitlang; fie hielt die Er⸗ 
teichung ihres hoͤchſten Wunſches für unmöglich 5; doch wer 
erwartet nicht, ſie werde zuletzt nachgegeben haben? So geſchah 
6. Nun fragte es ſich, wie man die Zuſtimmung der Eltern 
erlangen könne. Bei der erſten Nachricht von dem Plane des 
Sohnes geriethen fie in Zornwuth; ihr Ungeflüm ging aufs 
Ausßerfie 3 fie erklärten, die entehrende Heirath nie zugeben 
zu wollen; ſie ſchimpften, drohten und boten Alles auf, das 
Projekt zu vereiteln. Der Pachter Jouannet ſollte fein 
Dienſtmaͤdchen fortſchicken; er wollte nicht; da wurde der 
Pfarter des Orts ins Intereſſe gezogen; er lag dem Pächter 
ſo lange in den Ohren, bis dieſer dem ungerechten Begehren 
ſich füge. Um Johanni 1835 verlies Marie Bourdu das 
Haus, worin fie mehre Jahre treu gedient hatte; fie fand 
eine Zuflucht bei ihrer armen Mutter. Andreas Vaudeg re 
mochte fühlen, was er ihr ſchuldig ſei; fie ward um 
ſeinetwillen verfolgt; mußte ſie ihm nicht noch theurer wer⸗ 
den? Als ein Mann von Ehre und wahrem Adel betrachtete 
er ſich für gedunden; fein Wort zu loͤſen, ſchlug er den vom 
Seien vorgeſchriebenen Weg ein. Der Notar, dem er den 
Ehrfurchtakt auftrug, verſuchte zuerſt, als Vermittler zu wir⸗ 
ken. Die Eitern Vaudegre blieben hart wie Stein; fie er⸗ 
klaͤrten wiederholt, die Heirath paſſe nicht; ſie ſeien von gu⸗ 
ter Familie; ihr Sohn dürfe ihnen kein Dienſtmadchen als 
Schwiegertochter zub ringen. Man mußte vorangehen. Am 
16. Auguſt verfügte ſich der Notar mit zwei Zeugen in die 
Behauſung der Vaudegerſchen Eheleute. Die Mutter kam 
ihnen ſchrelend und todend entgegen; fe äußerte gradezu: 
ihr Mann werde den Andreas eher umbringen, als feine Eins 
willigung zur Heirath geben. Der Notar konnte dei dem 
Wöthen des Weibes feinen Akt nicht aufnehmen. Diefe Scene 
mußte wohl das Verhältniß zwichen Water und Sohn auf 
den äußerſten Grad der Erbitterung ſteigern. Die Enerr 
fielen über Andreas her und miß handelten ihn aufs Schmäß⸗ 


) Nach dem Code Napoleon darf der Sohn, welcher bereits 
über das goſte Jahr hinaus iſt, ſobald er eine ehrfuͤrchtige 
Vorſtellung einmal durch Notar und Zeugen fruchtlos an die 
Eltern hat gelangen laſſen, nach abgelaufener Monatsfriſt den 
Bund der Ehe eingehen. 
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lichſte, er hielt für angemeſſen, aus dem väterlichen Haus 
zu entweichen. Am 20. Auguſt kam er zu der Mutter Bourdu 
und wurde aufgenommen. Von dem Augendlick an, unter 
einem Dache mit Marien, bald auch durch das imaigſte Band 
mit ihr verkettet, ward ihm zur gebieteriſchen Pflicht, die 
weiteren Schritte zur Trauung zu thun. Am 27. Auguſt er ⸗ 
ſchien der Notar von neuem bei Vaudegre dem Vater. Auch 
diesmal gerieth die Mutter in eine Art Tollwuth, und Andreas, 
der mitgekommen war, mußte ſich eilig wegmachen, denn die Furie 
ſchriꝛ einem ihrer Söhne zu, er ſolle die Heugabel neh men und den 
Schurken aufſpiefen Inzwiſchen war nun bie geſetzliche Noriſica · 


tion gemacht, u. da die von Vaudegre dem Vater eingelegte Oppo ⸗ 


ſtition wegen Mangel an Gründen, von dem Berichtshof zu Mont: 
lucon verworfen wurde, mechte die Trauung vor ſich gehen. So 
ſtanden die Dinge, als in der Nacht vom 29. auf den 30 Sc: 
tober v. J. kurz nach 10 Uhr Andreas Vaudegre in dem Hof, 
der an die Behauſung der Frau Bourdu Fößt, von einer Flin⸗ 
tenkugel getroffen, leblos zuſammenſtürzte. Der Moͤrder 
hatte über eine Hecke weg gezielt und gut getroffen. Anton 
Bourdu, Mariens Bruder, hoͤite den Knall, machte feinen 
Fenſterladen auf, und ſah, wie ein Mann, groß von Statur, 
dem Felde entlang davonrannte. Zugleich hörte er den Wehe, 
ruf ſeiner Schweſtet: „Sie haben ihn umgebracht!“ Ja den 
Hof gekommen, erblickte er das Gräßliche: Mutter u. Schwe⸗ 
ſter in wilder Verzweiflung vergebens bemüht, den eneflohenen 
Athem zuruͤckzurufen. Andreas Vaudegte war eine Leiche! 
Sofort wurde dem Maire des Orts die Anzeige gemacht. Er 
ließ den Ermordeten ins Haus dringen, ſtellte Wache auf und 
ſchickte nach dem Friedensrichter. Wir koͤnnen dem Anklage⸗ 
okt nicht folgen in der ausführlichen Darlegung der mt löbli- 
cher Umſicht geführten Unterſuchung. Es genugt, wenn wir 
bemerken, wie alle Indicien dahin aufgehen. daß August Bay: 
degre ſelbſt es war, der das Todesgeſchoß auf den Sohn rich⸗ 
tete und ihn faͤlte, wie der Jaͤger ein Wild. Uebe führung 
und Geſtaͤndniß fehlen noch; aber Vaudegre hot zu oft, zu 
laut, vor zu vielen Zeugen, geſagt, er werde ſeinen Sohn toͤdten, 
wenn er auf der unſeligen Heirath beſtehe, als daß nicht mehr 
als nur der ſchreckliche Verdacht ihn belaſten ſonte. Der An⸗ 
klageakt iſt reich an merkwuͤrdigen Zügen; der folgende if uns 
am meiſten aufgefallen. Drei Wochen nach dem Vorgang 
kommt Auguſt von Vaudegre zum Pfarrer von Marcillat und 
bittet ihn, eine Meſſe zu leſen, um vom Himmel die Entdek⸗ 
kung des Moͤrders feines Sohnes zu erfleben. Der G.iſtliche 
ſchlaͤgt es ikm ab und ſagt ohne Umſchweife: „Mir wäre leid, 
wenn es herauskaͤme, denn du biſt der Moͤrder!““ Bei die⸗ 
fen ſchrecklichen Worten ſucht ſich Vaudegre zu vertheidigen; 
der Pfarrer erinnert ihn aber mit eindrigglicher Ride, daß er 
doch gedroht habe, den Sohn aus der Welt zu ſchaffen; — 
ja, er wiederholt ihm die eignen Worte, wie er ſie wenige Tage 
vor dem Mord gehoͤrt hat. Vandegre wird nachdenkend, fp:icht 
nicht mehr von der Meſſe, fällt dem Pfarrer um den Hals, 
kuͤßt ihm die Hand und verläßt ihn bewegt. ja erſchüttert, uns 
ter äͤngſtlicher Vetheuerung, doß er das unbedingteſte Ver⸗ 
trauen ia den Herrn Pfarter ſee. — Wie erklaͤrt ſich dieſer 
plotzlich demuͤthige Ton eines ſtolzen Mannes, gegenüber einem 
Geiſtlichen, der ihm ins Geſicht ſagt, er halte ihn des größten 
Verbrechens ſchuloig? — Uebrigens ſagen die Zeugen, welche 
die Fami ie Vaudegre genau kennen, einſtimmig aus, der Alte 
hade eine ungemeſſene Idee von ſeinen Rechten als Edelmann 
und Vater; er gebe ſich wenig mit den Nachbarn ab, obſchen 


a 
auch die Einfuhr aus dem übrigen Theilen der Schweſz 9 


er das Feld baue, wie fie; halte feine Kinder flsts in ehrerbie 
tiger Entfernung; laſſe fie nicht an feinem Tiſch miteſſen, u. 
behaupte, er fei unbeſchränkt Herr und Meiſter über fit. 77, 
muß ſich nun zeigen, ob er dieſen Charakter auch vor dem a 

ſenhof dehaupten wird. Er iſt nämlich angeklagt: „am 29K 
tober 1835 feinen Sohn Andreas Waudegee votrbedacht! 
aus einem Hinterhalt ermordet zu haben.“ 


S pan i e n. 
„(Kriegs ſchauplatz.) Es dürfte nicht ohne Inte“ 
eſſe ſein, die Meinung eines dem Engliſchen Miniſterium dur 
aus ergebenen Londoner Journals — des Couriers — MT 
die letzten Succeſſe der konſtitutionellen Armee in Spanien n 


vernehmen. „Es wird nicht lange Zrit nach Eguia's Abmotſ 2 


verftreichen,‘’ ſagt dieſes Blatt, „fo wird die große Verdi? 
dungs⸗Linie zwiſchen San Sebaſti m und Frankreich geölt” 
und den Inſurgenten alle Moglichkeit benommen fein, ſich di 
dem niedrigen Lande zu verprovianticen.““ Nachdem das g 
nannt: Blatt ſodann feine Freude über ein von dem Franzi“ 
ſchen General Fieutenant Harispe in Folge jenes Gefechts W 
den General Evans gerichtetes Glück wünſchungs⸗Schrei den ge 
dußert, worin es zugleich die Geſinnungen der Fronzöſiſchen 
Regierung ausgedrückt finden will, bedauert es, daß die Bel 
tiſche Regierung oder der Oberbefehlshaber, Lord Hill, der an 
liſchen Legion in Spanien bei dieſer @elegenheit gar keine Sum 
pathie bezrigt; General Evans fei doch mit voller Zuſtimmmm 
und Genehmigung der Regierung zum Befehls haber jener 2" 
gion ernannt worden; die Brittiſche Regierung habe die Oh 
niſirung der Legion geſtattet, und wenn auch gute Gründe ver 
handen fein möchten, weshalb England nicht einen Theil einn 
eignen Armee gegen Don Carlos abſende, fo koͤnne doch IM 
nicht mehe behauptet-werden, daß England nicht wirklich geh 
die Inſurrektion in Spanien im Kriege begriffen ſei denn G 
mooore Lord John Hay habe aufs wickſamſte zur Erſtürmt 
der Karliſtiſchen Linien beigetragen und fei jetzt mit Befeſti 
der Höden von Begona zum Schutze Bilbao’s befchd 
„Wir befinden uns alſo,“ fo ſchließt der Courier feine Beml 0 
kungen, „jetzt in keinem anomalen Zuſtande mehr; wir füt, 
ren wirklich mit Don Carlos Krieg, aber in fo aingeſcheinken 
Gränzen, daß uns ein Sieg nicht angerechnet wird, waͤhrem 

wir doch im Fall einer Ni⸗derlage alles Gehaͤſſige derſelben . 
tragen haben. Es hat in der Tbat unfererfeits tine Inter! 
tion flattgefunden. Warum aber will man dies nicht eh 
eingeſtehen? Hoffentiich wird der vom Herzoge von Richm 
angekündigte Antrag auf Vorlegung der offiziellen Depeſche #7 
das Gefecht bei San Sebaſtian in der Atſicht gemacht wir, 
den, damit denen, die ſo eifrig, brav und erfolgreich lebe 


* 


Sache der konſtitutionellen Freiheit gekaͤmpft baden, dies 170 
Gerechtigk-it zu Theil werde, wie wenn ihre Namen auf #7 
ſerer Armee⸗Liſte ſtänden.“ 3 


Sch we. i z. 50 

Bafel, 19. Mai. Laut dem ſehr vollſtaͤndigen 80% 

waltungs⸗Bericht der hieſigen Regierung hat im Jahre 180 

die Einfuhr auf dem Rhein 45,058 Etnr., aus der S „5 

77,489 aus Frankreich 275,217 und aus Deutſchland 74,83% 
zuſammen 472,151 Cent. betragen. Eine namhafte Verm 


rung wird dem Verkehr mit Frankreich zugeſchrieben, bat 
2 


ſeit 1827 progreſſio, im Ganzen um 21,000 Gene, zug“ 
nommen. f N 


x 


N 14ten d. M. iſt der General Lieutenant Here Gabt. 
ning geb. den 1. Juni 1741, auf feinem Schleſſe zu Hü⸗ 
una mit Tode abgegangen. Er ward 1759 Offizier in 
Zu chweizer⸗Garde in Holland. General: Lieutenant und 

haber einer Kompagnie in dieſem Regiment, ward er mit 
— im Jahre 1795 verabſchiedet und genoß bis zu ſei⸗ 


1 41 Jahre lang die Penſion als General» Lisutes 
3 Aria 
Im a ltsandria, 7. April. (Privatmittb.) Tie P ſtſ 


m beran nachgelaſſen, das Serail, der Pallaſt des Sohns 
ihmet Aly's, das Aiſenal, die Flotte und die Kaſernen 
9 jedoch noch in Quatantaine⸗Zuſtand. Mehmet Aly 
lee feine Reife nach Nieder» Aegypten angetreten, all wo er 
feld, ile zu bauen beginnen will. Boghas Bey war ihm 
f u gefolgt. Einige Tage darauf reifte ibm der fean oͤſi⸗ 
(og Intl Conſul nach Erhalt friſcher Depeſchen nach. Man 
din es handle ſich um eine Herabſetzung der Zölle fronzoͤſiſcher 
dukte. Vor ſeiner Abreiſe hatte er dem Paſcha von E iro 
10 Note überreicht, worin er gegen die Willkühr des Vice: 
nigs gegen die mit der Pforte beſtehenden Tractate energiſch 
irte. Dies iſt mehr als bezeichnend, doß man endlich 
bedehmet Alp nicht mehr als ſelbſtſtändiger Souverain un: 
telt. elt; ſondern den Sultan als Herrn des Landes heraus⸗ 
Jah Die gaͤnzliche abermalige Niederlage der Argnptier in 
19 iſt nun kein Geheimniß mehr. Man ſagt, die ganze 
a 


Ait 


che Artillerie ſei von den Arabern erobert, und die Ar⸗ 
dne clit, ſo daß ſie ſelbſt zu ſchwach ſind, als Kern einer 
edition zu dienen. Mehre flüchtige Offiziers find bereits 
dir ſtheim in Cairo eingetroffen. Mehmet Aly hat in Folge 
6 ddiobs: Poſt ſeinen Plan auf Arabien aufgegeben. Be⸗ 
Hand ot er dem Monopol auf Mocca ⸗Caffte entfagt und der 
wis el mit dieſem Artikel ift freigegeben, was der größte Be⸗ 
böller Niederlage iſt. Der materielle Verluſt dieſer Ex⸗ 
let re iſt für ihn ein unermeßlicher Schlag. Man erwar⸗ 
(Suche franzöͤſiſche Offiziers, welche unter Soliman Paſcha 
des) die Vertheidigungs ⸗Anſtalten in Syrien leiten ſol 
Mehmet Aly ſucht ſich jetzt deſto beſſer in Syr en zu hal⸗ 
di die lein feine Finanzen erlitten einen großen Stoß, indem 
ö 1 hrige Baumwoll-Erndte nur 90,000 Ballen erzeugte, 
Die r e bloß dem Mangel an Arbeitern zuzufchreiben hat. 
t aich pen wurden demzufolge ſelbſt am Courbam Beirams 
A Od t bezahlt und die Gehalte aller Bramten herabgeſetzt. 
beiten er» Aegypten herrſchen noch immer moͤrderiſche Krank⸗ 
NN die Gährung dauert fort. 
Clients lebten Mißwachſes ſehr. — Man fagt, die freie 
den, er aller europäifchen Geldſorten ſoll freigegeben wer⸗ 
Vaghag ee Talari zu 20 Piaſter angenommen werden ſoll, 
ey ſoll dieſem Plane feine Zuſtimmung ertheilt haben. 
New „ i 
Verena, es rk, 25. Aprit. Es iſt eine Bill im Senat der 
and fol Staaten paſſirt, die am 30. Juni in Kraft treten 
au gende Zölle von Weinen beſtimmt: Roth wein 


8 } 
e 10 cc in Faͤſſern 1 Cent, vom Ballon; weißer 


Fach 10.C., Franzöfiſcher Wein in Floſchen I C. di 
lan Weine aus Deutſchland, Spanien u 15 dem Mit. 
d a“ Meere, die nicht unter anderen Rubriken vorkom⸗ 
lon. Die die Flaſche. Ketes und Madeira 10 C. das Gal⸗ 
watgef e obigen Zölfe ſollen weiterhin jahrlich um 10 pCt. 


Der Handel ſinkt in 


echt werden. — Das Repräfentantenhaus hat eine 
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Motion genehmigt, wonach der Pröſident zu einer Verſiär kung 
des Heeres um 10,000 Mann Fußvolk und ein Dragoner Re ⸗ 
giment auf zwel Jahre ermaͤchtigt wird. Es heißt, di⸗Maß⸗ 
regel ſei gegen die Indianer gerichtet, Einige aber wollen ſie 
auf Texas bezie hen. 

Miszellen. 

Poſen. Im Wreſchner Kreiſe hat ſich unlaͤngſt eine Woͤlfin 
von ungemeiner Größe gezeigt und unter verſchiedenen Schaaf⸗ 
heerden bedeutende Verwüſtungen angerichtet. Dieſelbe iſt kuͤrz 
lich erſchoſſen worden. 


Ein Artikel der Zeitung für die elegante Welt liefert in⸗ 
tereſſonte Notizen über die jüngſt verfloſſene Anweſenheit der 
Madame Neumann » Haizinger in Leipzig. Als vor 
ungefähr zehn Jahren Herr und Madame Haizinger nach Leip⸗ 
zig kamen, verſammelte ſich um dieſe Königin der Anmuth ein 
ganzer Hof von Verehrern. Dieſe Schwaͤrmer ſtifteten einen 
Roſenorden, gaben Roſenfeſte und tranken nach polniſcher 
Manier Champagner aus den ſeidenen Schuhen ihrer unüder⸗ 
trefflichen Gebieterin. Als nun jetzt das Geruͤcht von der Ruͤck 
kehr derſelben die Elegonts abermals vor den Spiegel trieb, als 
flebie Gefeierte in voriger Jugend und Schoͤnheit wieder erb ich» 
ten, da verzweifelten ſie, denn die verfloſſenen zehn Jahre 
waren mit ellengroßen Buchſtaben auf ihren Geſichtern zu le⸗ 
fen. Sie, die Hextliche, war allein noch mit allen Reizen der 
Anmuth geſchmückt. 


Das große Publikum zu Paris iſt durch ein krankes 
Knie in tumultugtiſche Beſtärzung verſetzt worden. Die treff⸗ 
liche Taͤnzerin Taglioni verrenkte ſich namlich daſſelbe, und 
die mediziniſche Welt, fo wie das ganze uͤbrige Publikum hielt 
Veiſammlungen, um Mittel gegen dies ungeheure Unglück zu 
erſinnen; ja, ſicher hatten die Pariſer Aerzte dieſes Problem 
der diesjährigen Verſammlung der Deutſchen Naturforfcher 
zur Löfung vorgelegt, wenn nicht das berühmte Knie bereits 
außer aller Gefahr waͤre. Es wird noch dieſen Monat (Ju; 
nius) in dem neuen Ballet „le diable boiteux““ tanzen 
helfen. 


Breslau, 1. Juni. Um: 2iften vor. M. wurde ein 
Zim mergeſelle, Namens Richter, durch das unvorſichtige raſche 
Fahren zweier Landleute, die ſich einander zwiſchen den Oder 
bruͤcken vorbeifuhren, dergeſtalt beſchaͤdigt, daß er dald 
darauf ſtarb. — Am 23ſten wurde ohnweit des Dor⸗ 
fes Krietern eine 64 Jahr alte Einwohnerin hieſiger Stadt in 
einem Waſſechaͤlter todt gefunden, in welchen fie wahrſchein⸗ 
lich im trunkenen Zuſtande gerathen war. — Am 25ſten 
ſtuͤrzte ein Tiſchlergeſelle von der Vordom⸗Brücke ia die Oder, 
wurde aber von dem Schiffer Späth und deſſen beiden Knech⸗ 
ten gerettet. — Am 30ſtea früh kam in einem Keller auf der 
Ohlauer⸗Straße, wo Spiritus aufbewahrt wurde, durch Un⸗ 
dorſichtigkeit Feuer aus. Obgleich die Flamme dutch ſchnelle 
und ſichere Mittel glöcklicherweiſe erſtickt wurde, fo mußte den 
noch ein Brennknecht zufolge der dabei erhaltenen Verletzungen 
ins Hoſpital gebracht werden. ; 

In der vorigen Woche find an hieffgen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 33 männliche und 28 weibliche, überhaupt 61 Per» 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 8, an 
Alterſchwaͤche 4, an Krämpfen 5, an Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
leiden 18, an Schlag und Steckfluß 7, an Waſſerſucht 6, 
an Menſchenblattern 2. Den Jahren nach befanden ſich 


— 
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enter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 10, von 1 bis 3 
Jahren 12, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 
7, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 10, don 
40 bis 50 Jahren 4, don 50 bis 60 Jahren 3, von 60 
bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 
90 Jahren 1. 

In demſelben Zeſtraume ſind auf hleſtgen Getrelde⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 1041 Scheffel Weizen, 1207 
Scheffel Roggen, 348 Scheffel Gerſte, 825 Scheffel Hafer, 

In der nämlichen Woche find aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekommen: 4 Schiffe mit Bergwerks produkten, 
2 Schiffe mit Mehl, 3 Schiffe mit Wolle, 15 Schiffe mit 
Brennholz, und 13 Gänge Bauholz. 


Anwendung des Schwefelns bei der Runkelruͤben⸗ 


zucker ⸗ Fabrikation nach Dubrunfaut. 

Daß die Runkelrüben ſowohl ſelbſt als der daraus gerieben 
Brei und der gepreßte Saft ſich an der Luft ſehr ſchnell veraͤn⸗ 
dern und zerſetzen, wobei namentlich der letztere ſchwacz wird, 
und daß durch eine ſolche Zerſetzung eine große Menge keyſtal⸗ 
liſirbarer Zucker verloren geht, if bekannt. Man hat daher 
von jeher große Aufmerkſamkeit auf die Aufbewahrung der 
Runkeltüben gewendet, und den Saft fo ſchnell als moglich 
nach dem Auspreſſen weiter verarbeitet, um eine ſolche Zerſez⸗ 
gung moͤglichſt zu verhindern. Die ſetzt üblichen Aufbewah⸗ 
tungsmethoden find allgemein bekannt; wahrſcheinlich auch 


bie Thatſache, daß Dubrunfaut zum Schutz der Runkelrüben 


und ihres Saftes gegen das Verderben die Anwen dung bes 
ſchwefeligen Säure vor einigen Jahren empfohlen hat. Da 
Dubrunfaut's Verfahren patentirt wurde, fo hat man bisher 
gichts Vollſtaͤndiges darüber erfahren; wir konnen jetzt aber 
die Beſchreibung deſſelben mittheilen, um zu etwanigen weitern 
Pruͤfungen zu veranlaſſen. Ueber die allgemeine Wirkung der 
ſchwefeligen Säure als Entfärbangsmittel brauchen wir, als 
allgemein bekannt, nichts vorauszuſchicken. 

Nach Dubrunfaut ſchuͤt eine gehörige Schwefelung die 
Wurzeln nicht nur lange Zeit vor der Verberbniß, fo daß fs 
ſich bis über den Maj hinaus ganz gut erhalten, ſondern for 
wohl der aus denſelben geriebene Brei als der gepreßte Saft 
halten ſich nachher weit länger, ohne ſchwarz zu werden, er⸗ 
leichtert die Operation des Klärens durch Kalk ungemein und 
giebt einen weit weniger gefarbten, ſich auch deim Kochen und 
Abdampfen weit weniger verändernden Sprup. Man wird nun 
die Schwefelung allerdings wohl am zweckmaͤßigſten auf die 
Rüben anwenden in der Zeit, wo man ſie eben zur Aufkewah⸗ 
rung aufgeſpeichert oder in Gruben gebracht hat. Da die 
Schwefelung nur fo lange gegen Berderbniß ſchuͤtzen kann, als 
den Rüben oder dem Safte noch wirklich ſchwefelige Saͤure ans 
hangt, fo ift es jedenfalls zu empfehlen, die Rüden, wenn 
man fie gleich anfangs ſchwefelt, von Zeit zu Zeit zu prüfen, 
und nsthigenfalls die Schwefelung zu wirder holen, wenn man 
fie aus dem Magazine nimmt, um ſie zu verarbeiten. Zu dies 
fer Prüfung hat man ein ſehr gutes Mittel in den Rüben ſelbſtj 
man braucht nur eine Ruͤbe zur Probe zu zerteiben und zu ſehen, 
ob ſich der Brei färbt oder weiß bleibt; letzteres würde anzeigen, 
daß die Schwefelung noch fortwirkt. — Die zweite, von dem 
Erfinder vorzug ich kultivlete Art iſt die, die Rüden auf eine 
der gewohnlichen Arten aufzubewahren und erſt dann, wenn 
man fie herausnimmt, um ſie zu zerrelben, der ſchwefeligen 


Säure aus zuſetzen. Nüͤchſt der vorigen iſt dieſe Methode bie 
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bat, der Vorthrit für die Aufbewahrung des Rüben geht dee 
freilich verloren. Man kann endlich auch erſt den Brel, 1 
er aus der Reibmaſchine hervor kommt, ja ſogar den 2 — 
preßten Saft ſchwefein. In dieſen lebten Fällen, welche n 
beſchränkten Vortheil bieten, iſt es Jedoch nötig, die Schwe 
felung ſchnell vorzunehmen, cha die Zerſetzung begonnen PL 
— In allen dieſen Fällen kann man die Schwefelung entwin 
durch gasfoͤrmige, unmittelbar durch Verbtennung der Es 
fel entwickelte, ſchweſellge Säure, oder mit einer wöäſſetizen 
Auflöfung derſelben, oder auch mit einem aufloͤslichen 
feligfauern Salze, und einer beliebigen Säure, um die ſch 
felige Säure zu entbinden, aus fühlen. Die nöchige a 
des ſchwefellgen Säure iſt ſehr gering, die Verbrennung . 
2 pfd. Schwefel für 20,000 Pfd. Rüden ſog vol kemm 
dinreſchen. — Um die Ruͤben in den Gruben oder Me 
zinen zu ſchweſeln, iſt es erſtens noͤthig, daß dieſe. 
ben und Magazine gegen den Eintr ti der äußern Luft 
giſchuͤtzt und daß fie mehr lang als breit find. Man läßt dan 
an dem einen ſchmalen Ende, etwa in der Mitte der Höe, d 
Rohr eines Zugofens münden, und bringt gegenüber eine al, 
dere Oeffnung an; nun verbrennt man in dem Ofen Sch 
und laßt die Dämpfe mit der heißen Luft durch dir Nase 
chen. Wenn die Rüben nicht von Natur feucht find, ſo iß 
gut, flo etwas zu befeuchten, was am beſten dadurch gest 
daß man mit der heißen Luft und der ſchwef'ligen Saͤure 10 
ſardampf eintreten läßt. Dis ſchwefelige Säure haͤngt 0 
dann beſſer an die Rüben. — An manchen Orten bewann 
man bis Rüben in großen mit Stroh bedeckten Haufen 
im Freien auf. Hier läßt ſich die Schwefelung ſehr Def 10 
vornehmen, indem man rings herum kleine Gruben macht 
denen man den Schwefel verbrennt und aus welchen man 
ſchwefelige Säure unter die Strohbedeckung fleigen laßt, gb 
kanntlich iſt es wichtig, die zur Aufbewahrung beſtimmia 4 
ben an der Stelle, wo die Blätter aufgewachſen find, tief 
zuſchneiden und dadurch den Reproduktionstrieb der Wucge 
vernichten. Der Erfinder iſt in Zweifel, ob man durch g, 
Schwefelung dieſer Vorſichtstegel uͤberhoben werde. — 
Schwefelung der Rüben unmittelbar vor der Wurde 
ſchieht auf ähnliche Wiiſe, oder auch folgendermaßen; bauen 
nimmt ein großes, oben offenes Faß, verſleht es mit "pi 
durchlöcherten doppelten Boden, welcher gegen ein Loch l 
Wand des Faſſes eine Neigung von 35 — 400 hat, Re" 
auf das Rohr eines Ofens mit dem Raume zwiſchen den u 
Böden in Verbindung, füllt das Faß mit Rüden, „be 1 
dieſelben, verſtopft das feitliche Loch, und verbrennt % 
Schwefel im Ofen. Man ſchwefelt die Rüben fo lange 
fle die oben angegebene Prode beſtehen. — Die Schw 2 „ 
des Rabendreies und des Saftes wird ſich wohl nicht 15 
ders, als mittels aufgeltellten ſchwefeliger Säure bewe ah bos 
gen laſſen. Dieſe Auflö fung let man am beſten dadu i 
daß man Schwekelſaͤure mit Kupferblechſtücken kocht u inn 
entwickelte Gas in Waſſor leitet, bis dieſes nicht mehtaufk aß 
Die Auflöſung iſt jedoch in wohlveeſchloſſenen Gefäßen n di 
bewahren. — Endlich ſchrint noch die Schwefelung 455 ut 
der Runkelrübenzuckerfabrikation vorkommenden Utenſil ee 
wichtig. Dieſe Schwefelung geſchieht auf bekannte * 965. 
Klärung des Saftes der geſchwefelten 98 
FJortſetzung in der Beilage.) f 
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Erſte Beilage zur N 126 der Breslauer Zeitung, 


Do unerſtag den 2. Juni 1856. 
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Nan ortſetzung.) 
kann zwar die geſchweſelten Rüben nach jeder beliebigen 
nlerdode behandeln, jedoch folgende Methode der Klärung ſcheint 
tn vortheilhafteſte: Man bereitet ſich zuerſt gelöfchten Kalk, 
Verben ihn ſcharf und treibt ihn durch ein Haarſieb; darauf 
8 unt man Schwefelſaͤure ſo, daß man eine Säure von 5 
wirklichen Schwefelſaͤuregehalt erhält. Beides dewahrt 
N in wohlverſchloſſenen Gefaͤßen auf. Man thut den Saft 
Pe Keſſel, ſetzt auf 48 Quart 2 Loth Kalk in der Kälte zu, 
fine int nun auf 800 C., ſetzt 20 Loth Thierkohle und darauf 
dale völliger Klärung und Entfärbung des Saftes hinrei⸗ 
Menge Kalk (16 — 28 Loth) hinzu, wobei man dis 
ſchn eratur auf 82 — 83 0 C. zu erhalten ſucht, erhitzt dann 
open dis 1000 C., nimmt das Feuer weg, wenn der Saft 
00 will, laßt in der Ruhe abfegen, und zieht klar ab. Dar⸗ 
watt man allen Saft in den Keſſel zum Eindicken und 
I ihn mit einer Menge Schwefelſäure, welche der Hälfte 
dug angewendeten Kolks an Gewicht gleich iſt. Die Regel iſt 
den zu beobachten, daß der Saft nicht ſauer werden darf, fon» 
ets etwas alkaliſch reagiren muß; bemerkt man im Laufe 
dn ochens, daß die alkaliſche Reagenz verfchmindet, fo muß 
dap 1. was kohlenſaures Natron zuſetzen. Man glaubt jedoch, 
ih ei geſchwefelten Rüben eine leicht ſaure Reaction nichts 
dmz en, würde. (e) — Im Ulebrigen verfaͤhrt man weiter mis 
Aibnlich. 0 
. Zweiſylbige Charade. 
Die Erſte iſt der Elphant, 
anch' Herrchen auch, das elegant 
Kleidung, modiſch, nett und fein, 
Fäͤnt mit der Thür ins Haus hinein. 
Wohl mancher Moͤrder fand vor Zeiten, 
Mm Waſſertod in meiner Zweiten. 
Spiele, unter Scherz und Lachen, 
Witd ſich das Ganze fuͤhlbar machen. 
P 0 9 wo de. 
55 flöſung des Homonym Palindrom in Nr. 123. d. Ztg. 
Renner. i 


Inſerate. 


Theater Nachricht. 
dehermßeg: „Guſtav oder der Maskenball.“ Oper in) A. 
de la gl de böfe Grift Lumpacivagabundus oder das lieder⸗ 


blatt.“ Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 A. 


N a en En Tas Frag IT: 
Vierte Sprücler Pil 
der Gebrüder Müller 


aus Braunschweig. 


n 2 


Todes Anzeige. 
Am 20. d. M. ſtarb nach 7jährigen namenloſen Leiden 
im 67. Lebensjahre, der Apotheker Auguft Bipfer. Ihren 
auswärtigen Verwandten und Freunden widmen dieſe An⸗ 
zeige tief erfchüttert: a 
Rybnik, den 29. Mai 1836. 
die Hinterbliebenen. 


Einladung zur Subſcription. 


So eben iſt erſchienen und in unterzeichneter Buch⸗ 
handlung zu haben: s 
Die 3te Lieferung oder Band 7 — 9 


von der 


Pfennig⸗Ausgabe 


Taufend und Eine Nacht. 


Arabiſche Erzaͤhlungen. 
Zum erſtenmale aus einer Tuneſiſchen Handſchrift ergaͤnzt 
und vonftändig überfegt 


von 
Max Habicht, F. H. von der Hagen und 
Karl Schall. 
15 Baͤndchen, mit den von Gothe hoch belobten 
Titel» Vignetten. 
Auf feines Velin⸗Druckpapier. 


Bedingungen der Anſchaffung. 
Um die Anſchaffung zu erleichtern und Jedem moͤglich 
zu machen, erſcheint dieſe Ausgabe: ; 
1) in 5 Lieferungen, jede von 3 Bändchen, auf feinem 
Belin-Drudpapier und ſauber geheftet; 
2) zu folgenden ungemein wohiftilen Preiſen, als: 
für die 1ſte Lieferung in 3 Bändchen: 2634 Gar. 
„At Lieferung in 3 Bändchen: 26%, Syn 
„ » Zte Lieferung in 3 Bändchen: 26%, Sgr. 
„„ Ate Lieferung in 3 Bändchen: 26%, Sgr. 
„ »„HSte Lieferung in 3 Bändchen: 1 Rıhir. 
Bofammen 4 Rthle 15 Sgr., wofür ſelbſt keine der 
durch Druckfehler und Außslaſſungen verunſtalteten Nach⸗ 
brucker Ausgaben zu haben iſt. 
3) Die Zahlung geſchieht für jede Liefrtung einzeln, bei 
derem Ablieferung. 2 
) Jeder Subſcribent wird aber zur Abnahme aller 5 
Lleferungen verpflichtet. : 
5) Einzelne Lieferungen können nicht abgelaſſen werden. 
Alle Buchhandlungen nehmen Subſcription an und find 
in Stand geſetzt, das Werk ohne alle Preiserhöhung zu 
liefern. 
Du ite, Ar und Zte Lieferung find bereits erſchienen, 
und die Ate Lieferung erſcheint im Monat Juni d. J. 
Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau. 
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Schriften für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau iſt erſchienen uad zu haben: 


Lehrbuch der deutlchen Literatur 
das: weibliche Geſchlecht, 


befonders 


für. höhere Töͤchterſchulen. 


Friedrich Nöffelt,- 
; 4 Bände.. 
Zweite Auflage. i 
gr. 8. 1836. Geheftet 3 Thlr. 25 Sgr. 
Odiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiebenen Arten 

des poeliſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu fegen und 
durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende 
weibliche Geſchlecht mit dem Gange unferer Literatur und mit 
den beruͤhmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in 
ſo fern deren Kenntniß jedem Gebildeten noͤthig iſt, bekannt 
zu machen — Ueber die Nuͤtzlichkeit des Unternehmens wer⸗ 
den die Stimmen nicht getheilt ſein, und uͤber den Beruf 
des Herrn Vetfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes 
durfte die zwanzigfährige Erfahrung deffelben, ſowohl bei der 
Leitung einer hoͤhern Toͤchterſchule, als auch beim Unterrichte 
ſelbſt, genügende Bürgſchaft teilten? Die noͤthig gewordene 
2te Auflage, führt endlich den Beweis, das dieſes Lehrbuch" 
en ein zweckmaͤßiges und brauchbares ſich geltend gemacht 

at. 2 


Einzeln e Bande werden jetzt nur von den Beſtaͤn⸗ 
den der erſten Auflage, for lange davon noch Exemplare 
vorhanden, abgelaſſen. Der Preis des 1ſten Bandes 
ift 22 Gr., des ten, Ztea und Aten, jeder ein» 
zeln 1 Thlr. 4 Ge. Nur das complette Weik iſt für 
3 Thlr. 20 Ge. zu haben. 


Lehrbuch der Weltgelchichte 


Toͤchterſchulen und zum Privat⸗Unter⸗ 
richt heranwachſender Maͤdchen, 


von 
Friedrich Noͤſſelt., 
Fünfte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit 6 Stahlſtichen⸗ 

3 Bande, gr. 8. 1836. Pieis 3 Thlr. 25 Sgr. 

Die Kenntniß der Welt“ und Menſchengeſchichte iſt, wie 
allgemein anerkannt; ein Hauptelement der weiblichen Bil⸗ 
dung und Ecziehung geworden. Das obige Lehrbuch glebt 
in reicher und gluͤcklicher Auswahl, ſo wie in lebendig vers 
anſchaulichender Darſtellung eine Ueberſicht der »bedeutendſten 
Momente, Begebenheiten, Erſcheinungen und Charaktere, 
die neben dem Reiz einer anſprechenden Lektüre, auf jedes 
weibliche Gemuͤth bildend, veredelnd und belehiend zu wir⸗ 
ken geeignet iſt. — Den vier erſten Auflagen, die in we⸗ 
nigen Jahren ſich vergriffen haben, iſt allgemeiner Beifall 
zu Theil geworden Dit etzt erſchienene Ike Auflage iſt t 


aberwals vermehrt und verbeſſert, und ohne den Preis M 


— 


erhöhen, mit meiſterhaften Stahlſtichen geziert worden. 
Ein Auszug aus obigem Werke für Schulen iſt unte 
folgendem Titel erſchienen und zu hahen: 118 
Kleine Weltgeſchichte fuͤr Toͤchterſchulen UM 
zum Privat’ Unterricht heranwachſen uch 
Mädchen: von Fr. Nöffelts: te N 
und vermehrte Auflage. gr. 81 
6 Gr. oder 7½ Sgr. 5 
eee eee 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler 4] 
in Breslau, g 
(Ohlauer Strasse) „5 
empfiehlt einem resp. hiesigen so wie aus? 
würtigen Publikum ganz ergebenst sein 
grosses, aus mehr als 30,000 Bän- 
den bestehendes 4 


Musikalien -Leih- 
Institut. 


Plan und Bedingungen, sind besonders 5 
gedruckt gratis bei mir zu haben, 80 40 4 
jede mündliche Auskunft jederzeit u 
Vergnügen ertheit wird. Car! Gran“ 
SE e ee - 


2 


| 


N LT, 
2. — 


Bei C. Berger in Leipzig iſt ſo eben erſchienen u 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Br 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) f 
zu haben: — RR 
Der Gargon als Arzt. uw 
ein unentbehriicher Nathgeber für junge Männer, ach 
ſich vor allen Krankheiten ſchützen oder davon befreie u 


len. Nebſt Angabe der neuerdings von franzoͤſiſchen 05 
ten entdeckten Miſtel gegen das Unvermögen. Wen 
Lenz. 3. vetbeſſerte Auflage. geh. 15 Sge⸗ 


a . 8 { 

Die Geheimniſſe einer vernuͤnftigen | 

Toilett, c 

oder Angabe der untruͤglichſten Schoͤnheitsmittel, wit u 

che in Paris und London angewendet werden. 1 70 
vorzüglichſten Recepten zur Bereitung unſchädlicher SM 


Ein Taſchenbuch für Herrn und Damn 
von C. Lenz. a 
2. Auflage. geb. 10 Sg. im 
Geſchichte der deutſchen Geiſtlichkeit“ 
| im Mittelalter: 0 n 
Eine - Fortſehung der Taſchenbiblocher der Geſchichs 
meiner darin enthaltenen Werke. 
Von Dr. Rauſchnick. 
Gihn 1 Rihlr. 
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In der Sonne wald Buch handlung in 
gart iſt erſchienen und in 0 Nee £ 


bo 3 (Ring und Kränzelmaikt Ecke) zu haben: 
Reifen in den Mond, in mehrere Sterne und 
mm die Sonne. Seſchichte einer Somnam⸗ 
buͤle in Weilheim an der Teck, in den Jah⸗ 


der ⸗ 


ren 1832 und 1833. Ein Buch, in wel⸗ 


chem Alle uͤber das Jenſeits wichtige Auf⸗ 
ſchluͤſſe finden werden. 20 Bog. ſtark, broch. 


„Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


* Alen Anpreiſungen in ſolchen Sachen feind, begnügt ſich 


erausgeber, ein täglicher Augenzeuge, auf den Inhalt 
275 uches zu verweiſen und bemerkt nur, daß die Freunde 
daft Mabrheit und der hoheren Dffenbarungen 
(ftiße gewig nicht unbefriedigt aus der Hand 


2 » Sondern ſtets aufs Neue leſen werden. 
m Bi G. Heckenaſt in Peſth iſt ſo eben erſchienen und 

haben in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Das au, A. Terck in Leobſchutz und W. Gerloff in 


Die Auszehrung heilbar! 
aber Entwickeung des ae e Natur und Kunſt 
1 haben, um dieſe Krankheit zu heilen; und Em» 
Na lung einer ganz neuen und einfachen Heilmethode. — 
ch dem Engliſchen 83 - a 
Dr. Fr. H. Ramadge, 
kin Schmit. "2te vezbefferte Auflage. Mit. 8 ilum. Ab. 


en. geh. 15 far. 

Kulm Verlage der Buch-, Musikalien und 
N un tbandlung F. E. C Leuckart in Bres - 
aun Ringe Nr. 52 istsoeben erschienen; 


Erinnerungen an Madame 
Schröder - Devrient 


Aantasjie für das Piano-Forte über Mo- 
ve aus den Opern NormaundRomeo, 
VonBellini,compopirtvonCarlSchna- 
D el. Preis 15 Sgr. 
darch e Fantasie zeichnet sich sowohl 
als“ geschmackvolle Zusammenstellung 
run urch leichte und gefällige Ausfüh- 
sehr vorthellhaft aus. 


Neue Musikalien, 
nenen und zu haben in der Buch-, Musika- 
und Kunsthandlung 


Oreslau Ring Nr. 52, in Glatz bei A. J. 
Neu Hirschberg. 
155 este B reslauer Tänze für das Pianoforte, 
Eri Mponirt von Carl Schnabel. Preis 12½ Sgr. 
enn rungen an Madame Schroeder Devri- 
' * 8 t. Fantasie fürs Pianoforte über Motive aus 
8555 Opern Norma und Romeo von Bellini, 
omponhirt von Carl Schnabel, Preis 18 Sgr. 


| 


lischien 
lien- „ 


hits - 


Der glückli ehsteTag meines Le 


Six Valzes moderne s et brillantes pour le 


Preis 


n8, W. . 
4 Waren 


‚Pianoforte composé par F. X. Hausmann. 
10 Sgr. 3 

zer für das Pianoforte von P. J. 
Preis 40 Sgr. 


Das Leben kein Tanz, Walzer für das Piano- 


forte von P. J. P. Wagner. Preis 40 Sgr. 


E rinnerungs-Maz urek von H. Hirschel. Pr. 


2½ Sgr. 


Die Buch- Musikalien u. Kunsthan dlung 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52 empfiehlt das mit der 


Leihbibliothek und den verschiedenen Lese- Anstal- 


ten verbundene 


Musikalien-Leih- Institut, 


welches das gediegeuste der älteren musi- 
kalischen Literatur enthält und mit den 
neuesten Erscheinungen täglich vermehrt 
wird, sowohl allen hiesigen als auswärtigen Freun- 
den der musikalischen Lektüre zu fortdauernd ge- 


neigter Beachtung Rn 8 
E. G. Leuckart, 


Edictal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Stadtrichter Ferdinand Hoff⸗ 
richter in Reichenſtein iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung al⸗ 
ler Anfprüche ſteht auf den 8. Julius d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Herrn Kanther im Partheienzimmer 
des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiden 
ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 2. März 1836. 
Königl, Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
Erſter Senat. : 
Os wald. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Eifersdorf beabſichtigt, auf dem ihm 
eigenthümlich zugehörigen Grund und Boden einen Kanal 
anzulegen, vermittelt welchem das Waſſer aus dem Blla⸗ 
fluß durch den Schloßgarten zum Betrieb eines Fabrik⸗Waſ⸗ 
ſerwerks geleitet werden fol. 

Zufolge der geſetzlichen Biſtimmungen des Edikes dom 
28. Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge 
bracht und demnächſt nach 5. 7 jeder, welcher gegen dieſe 
Anlage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haden glaubt, 
‚aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präcufivis 
ſcher Friſt im hirfigen Königlichen Londcälhlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, intem nach Adlauf dizſer Friſt nie⸗ 
mand weiter gehört, fondern bir landespolizeiliche Conceſſſon 
hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Glatz, den 12. Mai 1836. 

Koͤnigliches Landraͤthliches Amt, ’ 
G. v. Magnis in Vertretung. 
9 


= j 


C. WEINHOLD. 
Buch-, Musikalien- und 


Kunst 


| Handlung 
in Breslau (Albrechts- Strasse Nr. 53) 


enpfiehlt sein 


wirklich 30,000 


gebundene Werke enthaltendes grosses 2 


Musikalien = Leih =» Imstädut 


welches fortwährend mit dem Neuesten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Litera! 


vermehrt wird, 


durch besondere Anzeigen emp 


Bedingungen bei mir zu haben sind, Der Plan des Instituts, die billigsten Bedingungen enthalten 
Anzeigen, Prospekte und Verzeichnisse der neuesten li isch Erschei unge 


werden freundlichst gratis verabreicht bei 


1 Ein systematisch geordneter Catalog ist erschienen und wird da 
seinen reichhaltigen Inhalt zuverlässig jeder Anforderun 
und das mir zeither gewordene Vertrauen von Seiten des gechrten hiesigen und auswärtigen Pa 


entsprechen. Die gefällige Berücksichliit 


kums, werde ich stets e A und bemerke ausdrücklich, dass alle in öffentlichen Blättern ode 
ohlenen Bücher und Musikalien gleichzeitig und zu denselbg 


7 


literarischen 


©. Weinhold, 


in Breslau (Albreehts- Strasse Nr. 33). 


Sehletiteher Verein 
für Pferderennen und Thierſchau. 


Die Verauktionirung, der dem Verein gehörigen 8 Kammwollſchaafe, wird heute als Donnerſtags den PET 
Vormittags ¼ 11 Uhr vor Anfang der General⸗Verſammlung vor dem Börfem:Gebäude Statt finden. 
Das Directorium des Vereins. 


— — . nn u u 
Verpachtung des rent amtlichen Malzganges in Radbiner Karfunkel gebome Richter zu Breslau, 


der Stadtmühle zu Strehlen. 

Der in der hieſigen am Ohlaufluſſe belegenen Stadt ⸗ 
mühle befindliche, dem Koͤniglichen Domainen⸗Rentamte hier⸗ 
ſelbſt eigenthuͤmlich zugehörige Malzgang ſoll höherer Bes 
ſtimmungen gemäß meiſtbietend, entweder auf drei oder ſechs 
Jahre, verpachtet werden. 

Der diesfaͤllige Licitations⸗Termin wird am 10ten Juni 
d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, in unſerm Geſchaͤfts zim · 
mer abgehalten werden. 5 

Indem wir Pachtluſtige hierzu einladen, bemerken wir 
vorläufig, daß bei der Verpachtung die Hälfte der für ein 
Jahr gebotenen Pacht im Termin als Caution zu erlegen 
iſt, und daß die drei Beſtbietenden bis zum Eingange des 
hoͤhern Orts erfolgenden Zuſchlages an ihre Gebote gebun⸗ 
den ſind. Die übrigen Bedingungen liegen dei uns zu 
Einſicht vor. Strehlen, den 30. April 1836. a 
a Königliches Rent Amt. 


Bekanntmachung. 
Das Schuld⸗ reſp. Ceſſions⸗Inſtrument vom ½ und 


9% Feb mar 1825 über 700 Rthlr. für die Ober⸗Land⸗ 


ein 
getragen auf den hieſigen ſtaͤdtiſchen Haͤuſern Nro. 5 un 


54 iſt verloren gegangen. Auf den Antrag des gegen ., 
tigen Befigers werden alle diejenigen, welche auf das 15 
dachte Inſtrument als Eigenthümer, Geffionarien, — 
oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anfprühe zu haben vermelae 
hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen 3 Monaten be 
ſpaͤteſtens in dem auf den 7. Juli c. a. Bormitt. 1nd 
in unſerm Geſchaͤftstocale angeſetzten Termine gebäh an 
anzumelden, und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie nich , 
mit ihren Anſprüchen an das verlorne Document praͤklu ligt 
ſondern ihnen damit ein ewiges Still ſchweigen aufen 
und an die Stelle des bezeichneten Inſtruments nach 4 

tifation deſſelben ein neues ausgefertigt werden wird. 

Sohrau, den 11. März 1836. 


Königliches Stadt- Gericht. & 


i ige 

Der Poſten des zeitherigen Rectors und Hülfe wn 

bei der hieſigen evangeliſchen Schule und Kirche, du fest 
chem ein Einkommen von circa 320 Rthlr., nch 1. 
Wohnung und einiges Holz verbunden iſt, iſt erledig x 


"ne 


Pferd 
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Diejenigen, welche die erforderliche Berechtigung zur 
nnahme eines dergleichen Schul⸗ und Kirchen⸗Amtes ber 
ben, und auf dieſe Anzeige Rückſicht nehmen wollen, has 
en ſich unter Einreichung der diesfaͤlligen Ausweiſe bal⸗ 
gt und laͤngſtens bis zum 15ten kuͤnft. Mts. bei uns 
u melden. 

Neumarkt, den 25. Mai 1836. 


FÜR Der Magiſtrat. 


Stedbrief. 
Der Corrigende Franz Perſchke aus Schönbrunn hat 
in der Nacht vom 29Ren zum 30ſten Mai d. J. aus 
An Wohnung in Schoͤndrunn entfernt, und feinem Wirth 
nen halben Scheffel zeſtampften Hierſe, über 10 Brodte, 
dige Side und die Bettzüche geſtohlen, welche Sachen er 


f Dr einem Karren in der Richtung nach Prleborn fortger 


Me bat. 
Es iſt an Wiederhabhaftwerdung dieſes bös willigen Was 
eübdunden viel gelegen, weshalb ale teſp. Militäͤͤr ⸗ und Ci 
le Behörden dienſtlich erfucht werden, auf den Perſchke 
ten und ihn im Berretungs falle hierher der Transport 
lufern zu laſſen. 
Signalement. 
5 Familienname, Perſchke, Vorname, Franz Carl. Ges 
partaort, Schönbrunn; Aufenthaltsort, Kaͤſcherei, Strehl 
85 Kreis; Religion, evangeliſch; Alter, 32 Jahr; Größe, 
* uß 5 Zoll, Haare, blond; Stirn, bedeckt; Augenbrau⸗ 
1 a, braun; Augen, blau; Nafe, fpis; Mund, gewöhn⸗ 
f > Bart, ſchwach; Zähne, fehlerhaft; Kinn, voll; Ge⸗ 
h ebildung , länglich; Gefihtsfarbe, geſund; Geſtalt, 
aan; Sprache, deutſch; beſondere Kennzeichen, unterm 
an Schramme. 
Br Bekleidung, 
hi diel bekannt, blautuchne kurze Jacke, braune Mutz, toh⸗ 
mwandne Hoſen, gelbe Weſte. N 
Strehlen, den 31: Mai 1836. 
Koͤnigliches Landraths⸗ Amt. 


Auction. 
ue 3. Juni c. Verm. 9 Uhr, ſollen im Auktionsge⸗ 
3 Nr. 15, Maͤntlerſtr., verſchiedene Effekten, als: Lei 
Yen 9, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausge⸗ 
ö ffentuch an den Mtiſtbietenden verſteigert werden. 
lau, den 30. Mai 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
da Einem geehrten Publiko zeigen wir hiermit ergebenft an, 
a wir dem Herrn J. Brachvogel in Breslau eine Sen 
x unferer hier in Berlia rühmtichft bekannten und Les 
ers von Kennern ſehr geſchaͤtzten 


Aecht Engl. compl. Kerſey⸗ 
edecken zum Schnallen, 


x Ollens, auch Sommer. Pferdedecken in Leinen und 
. Engliſchen Chabracken in den allerneuſten und ſchoͤn⸗ 
ih rufen, ſaͤmmtlich in ganz ächter Farbe zum Waſchen, 
75 ommiſſton zum Verkauf überſandt haben, und wird 
felde jeden Auftrag darin für dieſelben billigen Preife als 
de ar ausführen. : 

gleich haben wir demſelben eine Niederlage der hier 
Lnfans fo allgemein beliebten 9 : 


— 


Lithographirten Fenſter⸗ 
| Vorſetzer 


in ganz neuen Muſtern der niedeſchſten Genre⸗Bilder, als: 
der Heiraths⸗Antrag auf Helgoland, die Heimkehr, der Dorf- 
geiger u. a. m., übergeben, worauf wir ein geehrtes Pu⸗ 
blikum beſonders aufmeikſam machen, der Preis dieſer, als 
Fenſter⸗Vorſetzer ganz neuen Slucke, if dem unſerer Fabrik 
gleich. Berlin, den 7. Mai 1836. 


Tiede u. Comp. 


In Bezug auf dorſtehende Anzeige erlaube ich mir dieſe 
Artikel ergebenſt zu empfehlen, und demerke, daß dieſelden 
bei mir in ſchoͤnſter Aus wahl zu feſten Fabrik⸗Preiſen zu 
haben find. Jeder mir darin gürigft ertheilte Auftrag wird 
aufs prompteſte und dilligſte aus gefuhrt werden. 


J. Brachvogel. 


Sur ſchnellen und ſaubern Anfertigung von 


Wollberichten 


empfiehlt ſich die Druckerei von 
Leopold Freund, Eliſabethſte. Ne. 9. 


Tuͤrkiſche Waaren 


Paul Georgiewitz aus 
Conſtantinopel. 


Unterzeſchneter giebt ſich die Ehre ein hochgeihrtes Publi⸗ 
kum nochmals auf fein türkiſches Waaren⸗Lager aufmerkſam 
zu machen, wotunter ſich vorzüglich achte türkiſche Shwals 
don verſchiedenen Sorten, wie auch türkiſche Tabacke, ge 
ſchnitten ſowohl als auch in Blaͤttern, wegen Leichtigkeit und 
Wohlgeruch auszeichnen. g 5 

Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Das neue 


Herren ⸗Kleider⸗Magazin 
Adolf Cohn, 


Kleiderderfettiger für Civil und Militalr, 

Eliſabethſtraße Nr. 1 und Ring⸗Ecke, 
empfühlt ſich einem hohen Adel und hochzuvetehrenden 
Publikam mit einer Auswahl aller Arten Kleidungsſtücke, 
ganz fauber und modern gefertigt, und verspricht bei möge 
lichſt billigen Preiſen die teillſte und prompteſte Bedienung. 
Jede Beſtellung wird in moͤglichſt kurzer Zeit, und auf 
Verlangen 


in 12 bis 15 Stunden ausgeführt. 


Unterzeichneter zeige hiermit an, daß ich mit 30 Stud 
ſowohl Wagen als Meitpferden, poln. Race, allhier ange · 
kommen bin, und habe den Stall Fechtſchule, Carlsſtraße 
Nr. 27. Gräf fuer. 


Lotterie Anzeige 
Einem hochzuverehrenden Publikum empfiehlt fi ſich erge⸗ 
benft mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur 7Aſten 
Klaſſen⸗Loltetie. Breslau, im Monat Mai 1836. 
Julius Jan ſch, 
Koͤnigl. deſtallter Lotterie ⸗Einnehmer. 


Ring Ne. 38 im goldren Anker, an der grünen 


Röhrſeite. 
S 8 8 b eee 
T Beſte gereinigte und gefottene ruſſiſche Roß ⸗ ki 
haare find billig zu haben in der 
Roß baar Niederlage 
* Straße weiße Roß Nr. 9 
Man aſſe. 


Um mit einer Parthie ganz neuer ruſſiſcher Baſt⸗ 
decken zu raͤumen, werden ſolche ſehr billig * 
Antonien⸗Str. weißes Roß Nr. 9 
M. Manaffe, 

.... ER AEREIEN — 

Aus der chemiſchen Fabrſt don 3 don 3. . A. Kar Karuth ur un b 
Com p. empfiehlt: 
recht ausgetrocknete 


Waſchſeife a Pfd. 4% far. den Gent: 


ner 15% rthlr., 
weiße Cocus ⸗Nußöl Soda ⸗ Seife 
a Pfd. 57 ſg r., 
7 Centner 18 us ER 
e de rn. in * See a PR. 10 fer., 
8 
GR Palmöl Seife Fr feinften. Waͤſche Gnjumenben, 
a Pfd. 3 fgr., den Centner 8 ½ ıthir., 


feinen I 
Sıh ella ck, 
5 a Pfund 32 fgr,, 
desgl. hellrothen engl. Flaſchenlack a Pfd. 4 ſgr., 


und fidrkjien 
air Chlor Kalk, 
den Centner 10 rthlr. inch, Faß. 
Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) Nr. 13. 


— > Saamen⸗Sfferte. — 


Rotben und weißen Klie; fo wie Lucerneklee⸗Saamen 


und die vorzügtichſten Futtergras⸗ Saamen, empfiehlt zͤußtrſt 


wohlfeil: 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmlededt cke Nr. 


1890 


U 


Die Niederlage der Neuſilber⸗ 

Fabrik b. e u. Comp. 
in Berlin, 

bei C. Ampel in Breslau, 
Riemerzeile Nr. 14. 


empfiehlt ihr wohl 15 Lager von Neufllber⸗Maaren; 
als: Altar- Leuchter, Kannen, Kelche, Ciuciſire, Meßpöl⸗ 


Tafel⸗ und Speiſe⸗Geräͤthe aller Art, 

Geſchmiedete Reit ⸗ und Fab rſtangen, Trenſen, Bigel⸗ 
Sporen und Riitzeug⸗Beſchlaͤge. 

Uniferm⸗, Ueberrock:, Mantel, Juſliz⸗ und Livté! Knöpfe. 

Ordens⸗, Schaͤrpen⸗ 0 einkleidergurt⸗ und Sprungriemen“ 
Schnallen, Mantelſchloͤſſer, Cigarrenſpitzen, Cigarrenlunten 
Feuerſtähle, Pfeifenbeſchlaͤge, Pfeifenſtopfer, Schnupftabaks“ 
doſen, eee (Blei⸗ nebſt Shih 


federn.) 
Naͤh⸗Etuis, eee Schluͤſſelhaken, Nadelbüͤch⸗ 
Gewehrgarnfturen, und 


fen und Fingerhüte. 
Waſchbecken, Weinpfropfen, 

noch ſehr viele andere Gegenſtaͤnde von dieſem Metall. 
Für die Herren Mechaniker und Gürtler ſchoͤnes weißts 


chen de. 


ſchieferfreies, gewalztes Neuſilber u. Drath in allen Me., # 


gereinigten Nickel zum L⸗ giren des Neuſilbers. 


Fabrik⸗Stempel HENIGER nebſt Adler. 5 
Alle mit dieſem Stempel verſehenen Gegenſtaͤnde werden 
mit / des Verkaufspreiſes alt und gebraucht zuruckgekag 
Eiſen, Stahl, Vergoldung sc. jedoch abgerechnet; wie z. 
1 Sti. Eßloͤffel Verkauf 15 Sgr., Rückkauf 11¼ Eu! 
1 geſchmiedete Candare Bk. 514 Rtlr., RE. 3 Rilr. 16%, & f 
Bedeutend billigere Neufilder⸗Waaren find mit Stem 
% br I verfehen, und werben nur dann zum halben 
Preiſe zurückgekauft, wenn ſolche noch in braut barem 7 
ſtande Ber Zum Einſchmelzen das Pfd. 15 Sgr. 2 
Grüne Korn⸗Seife, 
in ½ ½ Ys und 145 Centner Faͤßchen, in bekannter 90 
ter Qualitat, empfiehlt die Gruͤn Seif⸗Fabrik von 
J. Cohn und Co mp. 
Albrecheſteaße No. 17. Stadt Rom: 


Jaa 8 8655866868865 ö 


Gin verſchiedenen Sorten, 15 — 15 neueſten Mos 

den, empfing und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Eliſabeth Gammert. 
Ohlauerſtraße Nr. 20, im Lften Ste 
SSgesgesessessesessss sss. 
e en r dear A ee u 
Ergebenſte Anzeige. 

Mein Drechsler: e 0 

iſt für jetzt auf der Ohlauer⸗Straße im blauen Pi if 

zu ebener Erde. E. F. Dreßler, Kunſtbrechsler. 
S. ge ö do Dee lei 


BEE 


aupfte hit zur gütigen Abnahme 


die neue 


Meubles und Spiegel⸗ 


Handlung 
vonn 
Bauer und Comp. 
Naſchmarkt Nr. 49. 
in Kaufmann Pra⸗ 
gerſchen Haufe. _ 
Die Mode Schnitk Waa⸗ 
ten- und Band⸗Handlung 


; S. Schwabad, ! 


Ohlauerſtraße Nr. 2 eine Treppe hoch, 
empfi hit zu dem bevorſtehenden Wollmarkte, ihr durch 
wiederholt direkte Beziehungen vollſtändig aſſortirtes 85 
agren⸗Cgager, beſtehend in breiten und ſchmalen 
eiden⸗Zeugen, ſchwarz und couleurt, ſowohl glatt 
gemuſtert, in bunten franz. Kl idern; Mouffe: 
4 Tien Jaconnets; Bengals und Cambries; % 
Tbpdets und Merinos in allen Couleuren; Shawls; 
J AUmſchlogetücher in allen Größen und Farben, fo 7e 
9 * vorzüglich in einer ſchoͤnen Auswahl der mo- 
V deenfien Sommer- Umſchlagetücher in Crepp dethinez 0 
Aoussellias de laine und Mousselins de soie 
und Atlas. Ferner in ſeidenen, wollenen und Pi 
a ire Westen, Beinkleider⸗Ziugen und Cravatten, fo 7 
* 5 allen in dieſes Geſchaͤft einſchlagende Artikel, 
mz verſpricht bei bekannt reeller Bedienung die 33% 
. 3 billiaſten Preiſe. Ex; 


e ee eee 


eee 


W ee 


Ma geneigter Beachtung empfiehlt fein neu eingerichteles 


gazin von Drechsler⸗Aebeiten beſtehend in verſchi 
5 \ ’ edenen 
Sf und Luxus- Artikeln, als: Steg 


op, deln, Kugeln von lignam 83 

deitsd echern bon Düaffia- Hei ; 
ten und w. lignum ‘sanctum, und alen in Baftwirthfehafe 
Groß d Haushaltungen erforderlichen Gegenftinde u. ſ. w. 
e Gtoſchen⸗Gaſſe Nr. 2. Wolter. 


netum, Gefund» 


1. — 


Meubels 


BE: 


Billard:Bällen, 


Hänen von Pflaum⸗ 


G lüp rox r ep rr ke rx 


Fußtapeten ’ 
SG eee N 
in neuen Muſtern. Breslau bei Louis Lohnſtein, 


keinewand⸗ und Tiſchzeug Handlung Parade Platz 
Nr. 9, der Hauptwoche gegenüber. 


, Die Parfumerie Haupt⸗ 
niederlage fuͤr Schleſien des 
A. Brichta in Paris, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von wiik ich ächten franzöſ. 


und engl. Toilette Stifen, Rwlands genuine Macassar- 


Oel und Régénérateur-Pomaden, den Haarwuchs befor ⸗ 
dernd, fo wie vermanente Haarfärbungsmittel und Bart achs. 
Die feinften Cremes und Eau de Lavande royale; das 
achte Eau de Cologne, die frinften Pariſer Odeurs, 
Schminken roth und weis, acht törkiſches Roſenoͤl, alle er⸗ 


probten Schoͤnheits⸗Mittel gegen Leber flecken und Sommer⸗ 


ſproſſen; das berühmte Bonne Eau und Creosöte Billard 
aus Paris, gegen jede Art von Zahn: und Mund Uebel. Ra- 
cahout des Arabes gegen die Abmajerung. Goöttertrank 
von Neapel; Epilatoir, das überflüffige Haar zu zeeftötn, 
nebſt noch vielen andern Gegenſtänden, bei Verſicherung re⸗ 
ellſter Bedienung, zu den möglichft billigſten Preifen, 
In Breslau dei E. Bricht, 
Nr. 3 Hintermarkt, neben der Apotheke. 


Brunnen⸗Offerte. 


der in⸗ und ausländiſchen 


Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung | 
in Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 12. 
Nach dem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen 
diesjaͤhriger wahrer Mak Schöpfung 
fertig geworden bin, fo empfehle ich zu geneigter Abnahme: 
Altwaſſer⸗, Billiner Sauer⸗Brunn, Eger Salzquelle, kalten 
Sprudel ⸗ und Franzens ⸗ Brunn, Fachinger, Flinsberger, 
Geilnauer, Kiſſinger Ragont, Kudower, Langenauer, Mas 


rienbader Kreuz- und Ferdinands⸗, Mühl» und Ober Satz ⸗ 


brunn, Pyrmonter Stahl, Reinerzer und Selter⸗Brunn, 


Pilnaer und Saldſchützer Oitterwaſſer, ſo wie öchtes Carls 
bader Sprudel⸗Salz in Oeigingl⸗ Schachteln und bemerke, 


daß während der Zeit der Wollzufühten ſtets fertig gepackte 
Kiſten in allen Größen von jeder Brunnen: Gattung zur Be 
quemlichkeit der reſp. Abnehmer und ſchnellſten Abfertigung 
der Wollwagen in Bereitſchaft vorrächig verpackt ‚find. 


iedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Friedrich Kae BEL = 
Perrys double ‘Patent-Stahltedern ' 
sind wieder angekommen in der Papier-Handlung 
von C. O. Jas e h ke, 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


— 1892 — 


Wil) Schwolzund Comp. Ae Seafilianiiche Hüte, 


für Herren und Knaben wurde mir von meinem Commiſ⸗ 


Fabrikanten aus Solingen? fionoir in London ein Transport Braſilianiſche Hut (als 


erſter Verſuch noch dem Continent) zugefandt, 


bei Koͤln am Rhein in 0 70 5 aus Palmblättern geflochten, und zeichnen 
Breslau am Ring Nr. 3. 3 Elafticität, außerordentliche Leichtig⸗ 


len i on aſſortirtes Stahlwaaren⸗Lager, b i f 
abend in ur San Finn e Trandier a beſonders aus. keit und Eleganz 
Deſſertmiſſern, Küchen ⸗, rumenten -, Feder, 

Na ar Taſchenmeſſern, Weitec, Eye. 9 o ne n Zuſicherung meines Commiſſtonalts habm 
9 London und Paris 


ten und Lichtſcheeren; 5 

Trocar, he Beſſan 2 1 fo 2 ic mich berechtigt glaubt, 
5 inoieb, dieſen neuen Aclikel der gütigen Beachtung eines ger 
F Publikums zu empfehlen. 9 


Flieten, Schaafſcheeren Auch erhielt ich eine Sendung Nieder 


in beſter Auswahl, Kuh» und Pferdeketten, achtes laͤnder Tuche in den neueſten Farben, 


Eau de Cologne, die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 4 4 
A Wi 229% Cor, fanır P. Manheimer jun, 
Naſchmarkt Nr. 48, 


9 

9 

| 

& 

Ä 

9 a 
Doppeljagdgewehre, 

ö Buͤchſen und Süchfenflin 

9 


S 
2 ne 


Jagdmeſſer, doppelte und einfache Patent⸗Schrot⸗ 
beutel, Pulverhörner, fo wie mehrere Jagdgeraͤth⸗ 
ſchaften, \ 


Berlin und Leipzig 


; find mit jüngſter Poſt eine bedeutende Aus wahl der mo⸗ & 


Schweitzer Strohhüte 


285 

855 

850 D 
in allen Fagons anyefommen, und empfiehlt ſolch⸗ 
in Dutzenden als im Einzelnen 

De 
8 
8 


Neuſilber⸗Waaren 
beſter Qualitaͤt, 


Kandaren, Trenſen, Steigbügel, Sporen, Vorlege, 


Eß⸗, Kaffee „ Punſch⸗, Gemuͤſe und Bahn. Löffel, 


Fiſchheber, Tafel, Tranchir⸗ u. Deſſertmeſſer, Gi⸗ zu Fabrik⸗ reiſen: 


randole, Tafel-, Spiel» und Handleuchter, Pfei⸗ die Mode ⸗S nitt⸗ a NZ 


E 5 ee L Wachs · 34 : 
ockbuchſen, Tabaks dofen ) elhaken u. a. m. . 1 8 
iu ben bitkgflan Sabeitpeifen: 0 — ren⸗ und Band⸗Hand ung; 
5 — S. Schwabach, 
\ . 6 Ohlauer⸗Straße Nr. 2, rechts eine Treppe hoch. 
kl en N p + Gleichzei ig Bönnen die Huͤte bei einer veichbalfe 
a 5 auf 

ail Pia Ma lereien, 018: Zagdfihde, Anſcchten und k- gen Auswahl der modernſten Blumen und Bänder 
gurenſachen empfiehlt: dit Porzellan» Malerei von 


9 

9 

| 

9 
eee 
Piſtolen und Terzerolen A. Güte wie buͤrgen, 9 
9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 


Alle Sorten D 
bel mir von beſter Qualität zu binigen Preifen zu 
Fr. Hannemann, 
Schuhbruͤcke Ne 55, pater. ei 


* ; 
Sommermützen Unterzeichneter empfiehlt ſich in den neueſten We Hern 


HR: + SUR 4 
am Ringe, Naſchmorke eite Nr. 45. eine Treppe hoch: mr 


nin großer Auswahl neufter und geſchmackvollſter Pariſer Moden als Schuh und Stiefelverfertiger für 
Facon empfie ie zu den billigſten Preifen:- Karl Weſcher, Stiefeiunferig 
348 . Matthias, Schmiedebrücke Nr. 1. Ohlauer · Ste. Ne. 2, Loͤwengrube 


ä 


— 1893 


Zweite Beilage zur W 126 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 2. Juni 1856, 


— 


— 
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E m p 


V... ᷣͤͤ:Pÿ,P/!k; —!. En THE 
Von dem ſo vielfach erprobten und bewahrt befundenen 


Wiener Politur⸗Pulver, 

fades jede Art Metall auf die leichteſte Art reinigt und dem⸗ 

Alden den ſchoͤnſten Glanz giebt; erhielt wieder eine neue 
endung in derſelben Güte und offerirt zur gütigen Beachtung 

die Spezerei Waaren» und Taback Handlung 


A. Wiener, 
Nikolaiſtraße Nr. 21 dem Kinderhoſp. gegenüber. 


„ Aecht engl. Brief-Papier „. 
der allervorzüglichsten Qualité mit Stempel „Bath“ 
engl. couleurt Billetpasier mit geprägten Da- 
niet Blumen — engl. couleurt Billetpapier, sati- 
irt — engl. Billetpapier mit gepresstem Rand 
eugl. feinstes Seidenpapier, weiss und farbig — 
Sl. grünes Löschpapier mit eingepressten Blu- 
nn — engl. rothes Löschpapier, Blotting — 80 
a die elegantesten Oblaten, und alle guten Schreib- 
aterialien, empfiehlt zu soliden Preisen 
die Papier - Handlung 


„L. Brade, 
au Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber. 


Elfenpein-BillardElöge, Spiten, Hohlungen, Staubkaͤm⸗ 
ine und Abgang empfing und empfiehlt: 

| A. Heidenreichs Wwe. 
a En a a FH 

Aecht engl. Feder-, Rasir- und 
1e Gartenmesser 

Linster Qualität, empfiehlt zu den billigsten Preisen 
j C. ©. Jäschke, 

Papier-Handlung, Schmiedebrücke Nr. 59. 

EU EEE ET EEE 8 8, , 858000 


Siede⸗Maſchinen 
ſind zum Verkauf aufgeſtellt, und 
eh a e ra ange⸗ 
en Reuſche⸗Straße Nr. 68 
im Gewölbe. ar 
EEE TEE TE 


; fehlungs⸗ und Viſiten⸗ Karten 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt in der Steindruckerei 1 


G. Gottſchling, 4 


Albrechts Straße Ne. 3, nahe am Ringe. 
Das erprobte Kräuter-Haar-Oel von Carl 


Meyer in Freiberg, ist in Breslau nur bei mir 
allein für den Preis von 1 Rtlr. 10 Sgr. pro Flacon 
nebst Gebrauchs- Anweisung zu haben; ich em- 
5 8 solches hiermit, und mache auf nachstehende 
emerkung des Herra Meyer aufmerksam. 
Ferd. Scholtz, Bültnerstrasse Nr. 6. 
a Nöthige Bemerkung. 

Herr Willer in Zürzach und Mühlhausen 
bringt in seinen jedesmaligen öffentlichen Bekannt- 
machungen in Erwähnung, das er der erste Erfin! 
der des Kräuter-Oeles sei, und erlaubt sich zugleich 
mehrere andere derartige Mittel als „Pfuscherei“ 
zu bezeichnen. Was ersteres betrifft, so gebe ich 
herzlich gern zu, dass er der Erfinder seines Kräu- 
ter-Oels sei, — welche Erfindung ihn aber aus 
ziemlich bekannten Gründen nicht allzu stolz ma- 
chen sollte, muss aber recht ernstlich gegen letz- 
teres protestiren, da mein Produkt laut amtlich le- 
galisirter Alteste sehr achtbarer Personen, deren 
wirklishes Dasein ausser allen Zweifel gesetzt ist, 
seinem Zwecke vollkommen entspricht: da hin- 
gegen die Herren Professoren Duld in Königs- 
berg und Geiger in Heidelberg — welche * 
Willersche Oel untersucht haben — in ihren Be- 
richten in dasigen Zeitungen sich eben nicht zum 
Vortheil desselben aussprechen, was auch durch 
eine neuere Bekanntmachung im allgemeinen An- 
zeiger der Deutschen, Nr. 10 des laufenden Jah- 
res, seine Bestätigung finden dürfte. Aus diesen 
Gründen würde es, gelind gesagt, eine sehr be- 
deutende Arroganz des Herrn Willer sein, wenn 
er sein Oel vor andern derartigen Mitteln bevor- 
zugen wollte, Be : 

Freiberg, im Königreich Sachsen. 

‚arl Meyer. 


Ein Paar gebrauchte engliſche Kumpt Geſchirre mit fil⸗ 
bernen Beſchlaͤgen find zu verkaufen. Schuhbruͤcke Nr. 70 
bei dem Riemermeiſter Helm. 


f Maſtvieh⸗ Verkauf, g 
90 Paar Schoͤpfe und Schafe und fünf Stuck ſchwere 
Ochſen, fehr fett mit Körnern gemoͤſtet, ſtehen bei dem Do, 
minio Jackſchenau, Breslauer Kreises. 
70 Stück hat das Dom. Naſelwitz bei Jordansmuͤhle zu 
verkgufen. 


Verkauf veredelter Obſtbaume. h 
Zu Polniſchdorf an Woblau werden diefen Herb an 

18 — 20 Schock veredelte Obſtbäume, 6 — 8 Kuß boch, 

verkaufbar. Das Naͤhere bei dem Beſitzer des großen Gar 

tens daſelbſt. 

N Flügel⸗Berkauf. 

Ein Mahagoni⸗Flögel⸗Inſtrument von ſehr gutem Ton, 
ſteht zu verkaufen Carloſtraße Nr. 36 im Hofe rechts cine 
Stiege. 

Eim moderne Taſſenſervant⸗ von Mahagonb Holz iſt zu 
verkaufen Barbaragaſſe Nr. 7. 

Eine zur Zucht geeignete braune Stute, aus einem 
Mecklenburger Gestüt, englieirt, sehr gut geritten 
und lammfromm , daher auch ale Damenpferd beson- 
ders za empfehlen, ist zu angemessenem billigen 
Preise verkäuflich: Klosterstrasse Nr. 1. 


Ih 


- es 
6 
Verkaufs-Anzeige. 
Der Unterzeichnete beabsichtigt wegen bevor- 
stehender Abreise sein vollständiges Streich- 
Quartett (2 Violinen, Viola und Violon-Cello), 
aus freier Hand zu verkaufen, Zu besichtigen 
Oblauer Strasse Nr. 45 (im Spiegelfensterhause) 
1 Treppe hoch, täglich von 8 bis 10 Uhr morgens. 
G. Albert. 


nannten Haufe befindliche Speiſe⸗Anſtalt vom 
beutlgen Tage an, uͤbe nommen habe. 
Durch Verabreichung ſchnackhafter und kraͤftign Spe ſen 
und prompter Bedienung ſchmeichle ich mich, mir din Za⸗ 
friedeaheit und dag Veꝛteaven derjenigen Herrſchaſten zu er⸗ 
werden, welcte mich wit Item Beſuch zu beehren dit Güte 
haben. Beſtehurgem cußer denn Hauſe werden ehmfals den 
it: angenommen end nach Wünſchen keſtasglchſt deſcrgt 
werden. 2 
Breslau, din 1. Juni 1836. 
Feanz Ua, Stcadtkoch. 
Das deutſche Haus in Toͤylitz 
empfiehlt ſich aufs v»eun wir mohlsingerichteten Simmern, 


bedeutenden Hoftaum, Stal ingen ant Remiſen, nibſt der 


aufs befimöglihft renovirten Restauration in deſſen großem 
Saal, ſowohl a la Carte als Table d'hote, Ftühſtüs 


und At endeſſen durch 


— ñ 


Bekanntmachung 


Zufolge guͤtlicher Uebeteinkunft mit Heren Loͤbel Bie 


ſcheidet derſelde mit heutigem Tage aus der unterzeichneten 
Handlung aus, und wird dagegen Joſeph Goldſchmidt 
das Geſchaͤft mit Uebernahme aller Activa und Passiva 
für alleinige Rechnung unter der bisherigen Firma fortſetzen. 
Breslau den 1. Juni 1836. \ 
Joſeph Goldſchmidt 3 Comp. 


1894 — | 
" 89909823699999:093089999006 


4 


nterzeichneter empfiehlt sich mit einer 9 
Auswahl fertiger Stiefel, Herren- und Damen- & 
Schuhe, nach der neuesten Mode, von bester & 
8 Qualité, und führt auch jede derartige Be- 

stellung aufs prompteste aus. Br 
3 once Penoysöe aus Paris, 
8. Ohlauer-Str. Nr. G wohnhaft. 
D 


BEOTODESHE93:899999C998 
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Brenn⸗Apparate. 


Ein Piſtoriusſcher von 750 Quart, wie auch ein Gal, 
galliziſchee einfacher Apparat von ähnlicher Größe, 
Vorrath neu angefertigt, find in An genſchein zu nehme 
und mit Verbürgung aller Vollftändigkeit rück ſichtlich d 
Dauer und Ergiebigkeit, ſogleich zu haben in der We 4 
des Kupferwaaren⸗Fabrikanten Jackiſch in Oppeln, MT 
wird an Auswärtige gegen portofriies Verlangen nöh? 
Auskunft von ihm ſelbſt ertbeit. 5 

W eee 

Pariſer und Dresdner Tapeten 
4 erhielt fo eben ein: neue Sendang in ganz neuen 
= Diffine, und empfiehlt ſolche zur gütigfien Beach 

tung zu den billigſten Preiſen: 5 


die neue Tapeten⸗Niederlage 
des C. Wiedemann, Tapezirer, 
Schuhbruͤcke Nr. 19 im Tempel. 
eee eee 
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© 
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Maleriſche Neiſe um die Welt A 
voird Mitte Wollmarkts verändert werden. Man ſſerl 
Petersburg, Hamburg, in ganzen Panoramen. Dem 
Paris, London, Eiſenbahn, Meapel, in Haltkrelſen. 7, 
Tunnel. Sturm auf der See. Das Palais Nepal. a] 
Kroͤnung Ferdinands V., König von Ungarn. Dee en 
plaß iſt am Schweidnitzer⸗Thor ia der Bude, von 8 Uhr Me. 
gins bis 9 uhr Abende. Einnitts. Preis 7½ ge. 1 
H. Cornelius Sus 
Etz in lstem Fach der Gärtnerei erfebrente, lt V 
ten Ziugniſſen verſehener, verbeirathetee Gaͤetn a, 1 
buich das Ableben feiner Hertſchaft fein dis herig es gun 
kommes derloten hat, ſucht eine anderweitige Ang 
Nähte Auskunft wird Hr. Dr. Schaue im boten“ 
Garten gern ertheilen. — 


Ein Mädchen geblideten Standes ſucht ein untukew, 


men oute balb Breslan ta einer auß ändigen Ko n, 


werds fir die Führung einer kleinen Wiethſchaft t mib 
men, fe wir auch bie Aufſicht über Hirten, Eis fühlt Pi 
auf anfäncige Wıhandiune as cuf hohes Gehalt. 
Mäher zu „ragen be der Zeitungs Eppetiion. - 

Ein underheiratt cer niiti ai freier Würtuer, bet 1 
dienurg beede, um an guten Atte ſten verfehen ißt, E 
1% ſogieich retſonlich de ke por ofen Brifen abe 
dem Decirio Peistern bei Wtegig. Ki 


Cd 


F feier Herra Ele bich f 


ine große Schlacht⸗Muſtk 


5 An chlagzertel beſagen. f 


& naame bei cinem hoben Adel und hochzuverehtenden 
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Ein unverhelrathetet goch, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
e Unterkommen. Zu erfragen: am Neumarkt in der blau 
ke mie beim Agent Shorske. i ; 


Unterkommen⸗Geſuch. 


an Unterkommen. Näheres beim Glockner Schneider, 
ö ſuliner⸗Platz No. 71. . 


N Ein praktiſcher Oekonom, welcher ſchon bedeutende Guͤter 
wi ahſchaftet hat, Caution ſtellen kann und mit den beſten 
griffen verſehen iſt, wünſcht ein baldiges Unterkommen 
8 memann. Das Nähere del Ernſt Wallenberg, 
Dauer- Sltahe Ne. 58 woehnhaft. 
Sowohf als zuverkaͤßige Hausgehülfin, als auch zur er⸗ 
5 Verſtandesausbilbung noch zakter Kinder, empfiehlt ein 
Aldchem Fr. Perſibki, Schmitdebrücke Ne. HL. 


Ein Mann, der viele Jahre in einem Hauſe zur größ⸗ 


den Bufriedenhrit feiner Hertſchakt als Daushälter gedient 


„ wünſcht als ſolcher wieder eln Unterkommen zu finden. 
dat die beftievigendſten Zeugniſſe über fein Wohlverhal⸗ 
9 über feine große Brauchbarkeit und Ehrlichkeit aufzu⸗ 

n. Nährre Auskunft wird ſehr gern ertheilt von 
W. N., Taſchenſteaße Nr. 24, eine Treppe hoch. 


— — 


ad der großen Stube auf der Schmiedebrͤcke ſteht ein 


b⸗ Schimmel, wie Dunfelbrauner, beide 4 Jahr, von 


etkauf. 


gr Schnelle Reife Gelegenheit nach Berlin iſt bel Meinecke 


5 änzelmarkt⸗ und Schuh bruͤcken⸗Ecke Nr. 1. 
„JF 


Große Schlacht⸗Muſik. | 
Einem hohen Atel und hochzuverehrenden Publi⸗ 
55 kum gebe ich mit dl: Ehre ganz ergzbenſt anzuzeigen: 


daß ich Donnerſtag ben 2. Jimi um Gatten dee Cef. 


E E ler 


553 


€ 2 aus sem Artegsjahren 1813, 1814 und 1815 fo 3 
V deliebten Melodien enthaltend, dei günftiger Wittereng 
E ufführen werde, Das Mähere daräder werden die 


Da diefe Unterhaltung bisher eine freundliche Auf 


* 


an. ublikam gefunden hat, ladet wiederum ganz etgebenſt 
„eu rin: ; > 


N a d 


Bale e , 
Kapellmeiſter des bock, 11ten Inf.⸗Reg. 


ee en en an kun ne ra 


iener Illumination 


in 8 ei 
18 Dorcabrie- Ausfahrten. findet heute din 2. Juni bei 
. kart, wo:u ergiemf einiedet: 


Scholg, Coffee, Mathireſteuhe Ne. 81. 


Br 


— 


Ein junges gebildetes Maͤdchen, ſucht mit wenigen Anſpruͤ⸗ 
Hen, als Geſellſchafterin ober Reiſe⸗Gefaͤhreln, bei elner Dame 


et 1 2 gezogen, noch ganz roh und fehlerfrei, 


— 


x 31 
Garten zum Prinz von Preußen 


find unausgeirgt Concerts Lage: 


Sonntag, Dienſtag und Freitag, 


und wleb dieſen nächſten Freitag, als den Zien birfes, cas 


eiſte Cenzert ſtattfinden, das Arrar gement der Waſis läßt 


ich bie Zufti⸗denheit ber refp. Beſachenden hoffen. 
Hampel. 


— — 


Vermiethungs⸗Anzelge. 
Auf der Croiſch⸗ Straße Rr. 287 it eine Handlungs 
Gelegenhelt, deſtehend in einem Verkaufs⸗Gewoͤlde nebſs 


datei befindlichen beindarem Stuͤbchen, zwet Wasren⸗ Nerd 


fen, einem trocknen Killer, drel Wohn» und einer Koch 
tube auf gleicher Erde, von Term. Johanni an zu ver⸗ 
miethen. Auch iſt damit der Wein⸗, fo wis der Drarte⸗ 
wiin⸗Ausſchank verbunden. 
Das Naͤhere iſt bei der Beſlaerin des Hauſes, der ver⸗ 
wittweten Frau Kaufmann Hertel zu fahren. 
Schweldaitz, den 31. Mai 1836. 3 


Zu veimlethen und Johannl zu beziehen iſt eine Wohnung 
von bier Stuben und nöthigem Belgelaß, Nikolattbor Kerzer 
Gaſſe Nr. 2. Mäperes daſelbſt wel Stiegen hoch. 


Albtechtöſtraße Nr. 40. eine Treppe hoch iſt eins muene 
blirte Stube zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Angekommen e Fremde. 


Den 1. Junt. Gold. Zepter: Fr. Generalin v. Dome 


browska a. Winagora. — Hr. Oberamtm. Fritſch a. Peterwitz 
— Hr. Oberamtm. Biebrach a. Trebnig. — Hotel de Sileſies 
Hr. Gutsb. Schgaffhauſen a. Heydanchen. — Hr. Landes. Lelt. 
Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. — Gold. Krone: Hr. Gucsbeß 
Rother a. Schönau. — Hr. Gutsb. Schneider a. Seifersdorf. — 
Hr. Gutep. Weinhold a. Ober⸗Kunzendorf. — Hr., Part. vod 
Wechmar a. Zedlig. — Ro miſcher Kaifer: Hr. Gutsb. vos 
Förſter a. Lams dorf. — Hr. Butsbef. Soreng a. Schaderwig. — 
Hr. Gutsb. Hauck a. Halbendorf. — Hr. Gutsb. v. Leckow aus 
Pol. Jaͤgel. — Welße Adler: Hr. Landſcha ts⸗Dlrekt. v. John 
ſton a. Mittel⸗Steinsdorf. — Hr. Berghpim. v. Charpentier aud 


Brieg. — Hr. Gutsb. Re ſenthal a. Brinek. — Rautenkranze 


Or. Stabtrſchter Adametz a. Krotoſchin. — Hr. Intendanturratz 
Engels a. Comorno. — Blaue Hirſch: Fr. Baronin v. Lätt⸗ 
wig a. Dankwig. — Hr. Kfm. Wienskowig a. Brieg. — Gold 
Schwerdt: Hr. Kfm. v. d. Beeck a. Elberfeld. — Hr. Kfm. 
Arntz a. Düren. — Or. Guteb. Sander a. Danchwitz. — Hern 
Gutsd. Schulten a. Berlin kommend. — Gold. Baum: Hay 


Graf v. Zedlie⸗Trügſchler a. Schwentnig. — Hr. Gutsb. v. Lucß 


a. Strunz. — Hr. Gutsb. v. Chappuis a. Tarnau. — Hr. Sutsb. 
v. Bofanowski a.][Gulkowo. — Hr. Guts b. v. Rehdiger a. Strieſe. 
— Hr. Gutsb. Barchewig g. Schmellwig. — Hotel de. Polo g nen 
Hr. Profeſſor Demme a. Brauasberg. — Hr. Profeſſor Alzog m 
Poſen. — Ehem. Beam. Wiſolowekf a. Poſen. — Hr. Kaufnr⸗ 
Herold a. Poſen. — Hotel de Sileſte: Hr. Gutsb. v. Stav⸗ 
lewski a. Zaleſie. — 2 gold. Löwen: Hr. Regler. Ref v. Wro⸗ 
chem a. Oppeln. — Hr. Gutsb. Königsberger a. Piow. — Herr 
Sen. Schönwald a. Friedland. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. 
Grätz a. Polen, — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Mieczkowski 
a. Pawlowitz. — Hr. Guteb. v. Chelkomski a. Garzyn. — Herr 
Guts b. v. Bobrowski a. Gola. — Fr. Gutsb. v. Sbiezierska a 
Rus lo. — Hr. Et. v. Schulzendorff a. Trebnig. Gr. Stu ber 


Hr, Jutsb. Zimmermann a. Kreikau. — Hr. Gütsb. Birka aus 


Kl. Koſemirke. — Gold. Krone: Hr. Ober⸗gell⸗Inſp. Baron 
v. küwen a. Mittelwalde. — br Gutsb. Mündner g. Langendls. 
— Gold, Gans: Hr. Dom. Direkt. Plathner aus Kamenz. — 
Sr. Guteb, Underricht a. Kisdorf, — Hr. Kfm, Schlölte a. Ber⸗ 


= 1896 — 


— Hr. . Frenzel a. Berlin, — Hr. Kfm. Suͤſſenguth a. 
3 ee Hr. Gutsb. Hellmann a. Bik 
lau. — Hr. Gutsb. v. Schweinichen a. Zöplimode, 
Baron v. Roth a. Quosniz. — Hr. Gutsb. Gläfer aus 
Wäldchen. — Kronprinzen: Hr. Kfm. Stiller a. Sagan. — 

Privatlogis: Biſchofſtr. 16, Hr. Maj. Baron d. Norr⸗ 
mann a. Schweidnit. Hr. Gutsb. v. Lieres a Wilkau. Blü⸗ 
cherpl. 16. Hr. Kim. Bucholt a. Hamburg. Hummerei 3. Herr 
Oberſtl. Graf v. Monts a. Glatz. Hr. Gutsb. Baron v. Hund 
a. Eckwertsheide. Hr. Gutsb. Baron v. Hund a. Petersheide. 
Bluͤcherpl. 18. Hr. Hptm. Montaſſu a London. Eliſabethſtr. 5. 
Hr. Graf v. Sierſturpf a. Koppig. Oderſtr. 26. Hr. Gutsb. p. 
Schwemmler a. Nisgawe. Oderſtr. 1. Hr. Gutsb. Neumann a. 
Peterswaldau. Hr, Gutsb. v. Meyer g. Ob. Wiſchau. Humm. 
39. Hr. Gutsb. Himmel a. Wronin. Hr. Gutsb. Riemer aus 
Slupsköo. Schmiedebruͤcke 34. Hr. Gutsb. Neumann a, Riftig- 
Ritterpl. 1. Hr. Direkt. Klein o. Koblenz. Junkernſtr. 28. Hr. 
Kfm. Simes a. Engtand. Ohlauerſtr, 30. Hr. Gutsb. 9, Köck⸗ 

ritz a. Mondſchütz. Kleinegroſcheng. 9. Hr. Gutsb. Priesmuth 
a. Würbitz. Am Ringe 7. Hr, Gutsb. v. Oliſchewski a. Eichholz. 
Am Ringe 47. Hr. Hr. Gutsb. v. Jezierskia. Kopopno. Herrnſtr, 
28. Hr. Baron v. Seidlitz a. Paris kommend. Am Ringe 42. 
Hr. Kfm. Zurhelle a. Namieſt in Mähren. Hr. Kfm. Kupke aus 
Rawicz. Am Ringe 59. Hr. Kfm. Birchall a. London. — Alt⸗ 
buͤſſerſtr. 11. Hr. Hptm. v. Scheliha a. Perſchüg. Gartenſtr. 18, 
Hr. Gutsb. v. Falkenhayn a. Raſchkowiz. Hummerei 4. Herr 
Gutsb. Korn a. Riegersdorf. — Hummerei 51. Hr. Kfm. Thies 
a. Lüben, Roſenthalerſtr. 1. Hr. Kfm, Arndt a, Wüſtewaltersdorf. 


21 Mal. Darm. bntrts Außeres feucht | Windfläxke | Gemö:f 


— ——— . — | —— — 
— — 


6 u. B. 27¼/10, 58 & 9, 0 L 7,1 5,2) Nd. se Förgw. 
2 f. K. 27/10 041411, 6|+ 14,0 L 10, OSD. 105 gr. WI. 
Nachauhle + 7, 1 Oder + 9, 2 
—— —— — — nn 

1, Juni Sarom. inneres äußeres Leucht Windstärke Bemdit 


6 u. V. 27“! 7, 48 10% 27 10, 2 4 9,0 O. 09 Ockgw. 
2 Uu. N. 27“ 6, 95) 712, 2 7112, 8712, 6 Sd. 09 übrzgn. 


( Thermometeß ) Ober + 11 2 


(Thermoweter) 


Nachtküble + 10, 1 


Pf. 


Höcfte Getreide- Preiſe des Preußischen Scheffel 


elber, 
Rthle. Sgr. 
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7 WECHSEL- UND GELD-COURSE 


Breslau, vom 1. Juni 1836. — 


Wechsel» Course, | Briefe. . 
Amsterdam in Cour. 4 Men. 14011 —, 
Hamburg in Banes . „ Vize — 110 
Dittes „ 15 2 W. — Bet. 
Ditto ie 9.4.9 * 2% Mon. — 1407 
London für 1 Pfr. sterl. 3 Mes, | 9,95: 6. 28 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — .. 
Leipzig in Wechs, Zahl. , | a Visa | — 1034 
RR er | Messe Der | 
Augsburg e 2 Mon. 1024 N 
Wien in 20 Rr. 5; A Vista —.— . 
D 2 Mon. 105 — 
Berlin „ 0 A Vista 100 ei 
Dia vo 2 2 0-0 0.0.0 8 Mon. — 95 

Geld- Course. 
Holländ, Rand- Duesten » 4.4 — 95 
Kaiserl, Dueaten . nö % „ 78 7 965 
Friedriehsd er 1135, * 
Poln. Courant „ „ 1014 2 
Wiener Einl, - Scheine 5 — un 

Eff eeten -Course, — 
Staats -Sehuld - Seheine 4 1015 in 
Seehandl. Pram. Scheine à 50 R. — 1 4 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 10ʃ/ 
Ditto Gerechtigkeit ditts . . 44 — 50 
Gr. Herz. Posener Pfandbriee . 4 — 105 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rilr, . 4 106} = 
Tine dite — 300 — 1 109 | = 
Ditte ditte — 100 — 44 —: = 
Diseonte. . 4 — 6 4 


in Courant. 


Roggen. 


Gerſte. 
I Ichlr. Sgr. 


— 

ki nis * * . * 27. Mai — — — 1 11 4 — — 7 0 

Jauer r 1 18 — 1 8 1 2 * re: = je 

Goldberg 2 14. 120 — I 1 UI 22 Ye 

Striegau 24. „ ˖ ae Fa a ( I ET  t 

weite hd ©. Be 

Beisiau, den 1 Juni 1836. 1 

min 1 N Eee 6 8 ö 1 Atir. 5 Sgr. — Pf. — Nen. 28 . Tg 
oggen: — Ntlr. gr. — — Ati. 23 Sgr. 3 Pf. — Etlı. 22 Ss. 

Serke: echten gu. — Sgr. — 5. Niete. gun — Sgr. pr Miehrigp, — gd 2 Bir 39 
Deer: — Rur. 16 Sge. 6 Pf. - Rile, 15 Sgr. 7 P.. Rr 14 Sa 9 


für De in Dane A 8 77 
ler 8% Sgr. e ontk a et 20 — di 
ver keine Preiserhöhung ſtatt. ** . 
Reer d. Baerk. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint ann 85 zu der Gonns und Felltage, 
€ K 
durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Che 


. N i er 
‚Nebft einer Beilage von Joſef Mar und Komp., enthaltend Proſpekte ‚über die ſi 
bente Auflage von Becker 's Weltgeſchichte. 5. gh Proſp 


5 Der vierteijäprige Abonnem 
Shronik“ if 4 Thaler 30 Sgr., für die Zeitung 20 


Ade“ 


Deud bes 8 
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